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Noch e miniſterieller Mittheilung hat das Kaiserlich Rußffiſche Sinang orig 
unterm ı4ten v. M. und Jahres eine Öffentliche Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher die 
nachſtehend verzeichneten Gegenſtände bis zum 1/13. Maͤrz d. J. durch die Zollaͤmter Polangen 
und Farburg auf der Preußifchen Landgrenze, gegen den sur unten gleichfalls beſtimmten Zoll 
nach Rußland ES werden Se nämlich vw Pfunde in Suse 


® Nude ne 
Flanel schwarzer aan 5 
Kamlot, Etamine, Rips, Kae Bomb, pl. 8 Beh 
Merinos und. wollene Caſchemir, ie auth See, fer, fai und 5 
ſchwarzer Rattine A a 
Caßimir und Drap de dames, ſchwarzer und dergleichen Tücher ohne Bordure 
Tuche (draps) fo wie doppelt Caſimir find in die Einfuhr⸗Erlaubniß noch 
nicht mitbegriffen] „5 er ͤ„„% n „%₄9 : „6 ee en! 1 
f Rexlin, ſchwarzer 0% * 1 
Krepp, ſchwarzer, weißer und von berſchledenen Farben; zum Unfärben . 
— u ſchwarze Glanzbandſchuhe für Mannsperfonen i® 2 
Wir machen daher folches dem handeltrelbenden Publikum blermit Setahnt, — 
e ven aten Januar 7 Rn 
Kb Sniglice Regierung. 115 Abtheilung. 


5 


Polizeiliche Bekanutmiedung g. i 
i Da die unterm gten Februar 1811 wegen der Wagenfahrt am Theater, ergangene polizel⸗ 
Hehe Verordnung ſehr in Vergeſſenheit gekommen zu feln ſcheint, wie teuerlſche Röntravenzionds 
Falle beweifen, ſo wird ſolche hiemit wiederholentlich bekannt gemacht: 

Das Hinfahren zum Theater darf nur allein von der Ohlauerſtraße her gefcheben, und den 
angekommenen Wagen kann weder dort, noch auf der Taſchenſtraße umzukehren geſtattet werden, 
ſondern ſie müffen an dem Ende der letztern rechts durch die Harras und Weidenſtraße zurück fadren. 
Behufs des Abfahrens nach ung Schauſpiele haben ſich ſaͤmmtliche Wagen auf der 
Taſchenſtraße, wohin He den Weg durch die Weldenſtraße nehmen, In einer doppelten Reihe an 
un Seiten der Rinnftelne, FEDER in einiger Entfernung von Dem Haupt; Ausgange, aufzu⸗ 
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e haben ſaͤmmtliche Bedienken und Kutscher den Aier dungen der ES Theater 
wachthabenden Polizei⸗Offiztanten und Gensd'armen ohne Widerrede puͤnktlich Folge zu leiſten. 
Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften wird mit 2 SIE oder dreitägigem Arreſte beſtraft wer⸗ 
de. Dreslau den 3. Januar 1826. 


— 


Koͤnigliches ee ee und polizei? Praͤſtdium. 


v. Strantz 1 


Heinke. 


Berlin, vom 3. Januar. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig baben allergnaͤdigſt 
geeuhet, bei der Regierung zu Magdeburg den 
von Merſeburg dorthin verſetzten Regierungs⸗ 
rach Gruel und den Geh. Megierungsrath 
Hertel zu Ober⸗Regterungsräͤthen, den bis⸗ 
berkgen Juſtizrath Wehrmann zu Stendal 
aber, ſo wie die Reglerungs⸗Aſſeſſoren Nobbe 
und Maude zu Megierungsräfben; ferner 
bei der Regierung zu Merſeburg den Regirs 
rungsrath von Kroſigk zum Sber⸗Regie⸗ 


rungsrath, und den Regierungs⸗ Aſſeſſor bon 


Reitzenſtela, lmgleichen den bisherigen ec): 
muugsrath Bluͤmel zu Regierungskaͤthen; 
und bei der Regierung zu Erfurth den Geh. 
Regierungsrath Ditemar und Negierungs⸗ 


rath. Dankel zu Ober⸗ eee Bi 


ernennen. 

Auch haben Se. Maſeſtät bed herigen 
Oberlandesgerichts ⸗ Aſſeſſor Mottau zum 
. Math bei dem Oberlandesgerichte zu Marien⸗ 
werder zu ernennen geruhet. 

Bel der am 2. Januar d. J. angefangenen 


roten Ziehung der Prämien + Nummern zu 


Staatsſchuldſcheinen, fiel die erſte Hauptpraͤ⸗ 


mie von 100.000 Thlr. auf Rr. 142893 elne 


Prämie von 5000 Thlr. auf Nr. 70,64% eine 
Praͤmle von 2000 Ohle. auf Nr. 16,449; eine 
Prämle von 1000 Thle. auf Rr. 148,546; fechs 


Prämien von 500 Thlr. auf Nr. 35,142 97,878 
194,957 179,658 290,924 und 293,816; 24 
Prämien von 200 Thlr. auf Nr. 17,004 19,613 


48,962 60,640 75,675 87,484 88,976. 90,482 
395,093 119,394 137,688 145,081 149/245 
51,348 #58,099 163,943 ‘165,504 200,703 
237884 238,101 256,002 264, 38 274,239 
und 294521. Die aiehung wird feet. 


5 Wien, vom zo. Dezember. a 
Se. k. k. Maj eſtͤͤt haben nachſtehendes Aller⸗ 
hoͤchſtes Hanoſchreiben an den Hofkriegsraths⸗ 


Praͤſidenten, General der Kavallerie, Prinzen 


zu Hohenzollern, gnaͤdigſt zu ertaſſen Sernhes 
„Lieber Prinz Hohenzollern!“ 

„Als ein bleibendes Denkmal des Bandes 

‚dee innigen Freundſchaft, welches zwolſchen 


„Mir und dem hoͤchſtſeligen Kgiſer von Ruß⸗ 


and beſtand, und deſſen Folgen fo hellſam 
„all die größten Weltbegeben heiten der neuern 
eit fi reihen, will ich; Erſtens! daß das 
„Regiment, welches den Namen des ſeligen 


„Kaſers trägt, denſelben auf immerwaͤhrende 


„Zeit belbehälte. Zweitens: 


„bracht werden. Drittens: Daß bei dem mor⸗ 


„gen abgehalten werdenden Trauergottes dienste, 
„dor der ruſſiſchen Geſandtſchaftskapelle dle 


„Grenadier⸗Diviſion dieſes Regiments aus⸗ 


„ruͤcke, und die Offiziere mit umgehangnem gro⸗ 


„gem Flor dabei erfipeinen, — Sie haben hler⸗ 
„nach das Noͤthige zu veranlaſſen.“ f 
2 „Bien, den 29. Dezember 1825.“ 
„ran; a 
Heute Vormittags wurde in der kaiſerl. ruf⸗ 


Daß waͤhrend 
der angeordäeten fünfwöchentlichen d Trauer die 
„Tore auf der Fahne dieſes Regiments ange⸗ 


ſiſchen Geſandtſchafts⸗ Kapelle ein feierlicher 


Trauergottesdienſt für weiland Se, Mal. den 


Kaifer Alexander gehalten, welchem der Haus : 


Hof» und Staatskanzler Sr. k. k. Majeflät, 


Fuͤrſt von Metternich, die Mitglieder des dis 
blematiſchen Corps; die k. k. Miniſter und dle ; 


Hof⸗Chargen beiwohnten. 


Die Grenadter⸗ODtoiſſon des 9 Kal⸗ 
ſer Alexander war, der Allerhoͤchſten Anordnung 
zufolge, vor e ausgeruͤͤckt 


Fir 


| 


Maßfeſtaͤt zur 


peits zwiſchen 2 und 
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und die Offiziere mit umgehangenem großen 


Flor dabei erſchienen. 


München, vom 18. December. 

Durch ein allerhoͤchſtes unmittelbares Re⸗ 
fertpt vom 11. December haben Se, koͤnigliche 
Befoͤrderung der inlaͤndiſchen 
Seidenzucht dem General⸗Comité des lands 
wirthſchaftlichen Vereins fuͤr die beiden Jahre 
1825 und 1838 vorläufig die Summe von 
6000 Fl. zu bewilligen geruhet, welche zur 
unentgeltlichen Vertheilung von Maulbeerfan⸗ 
men und Wurmelern an Privaten und Behoͤr⸗ 
den, welche ſich darum melden werden, zur 
Herbeiſchaffung von Maulbeerbaͤumen und 
Säͤͤmlingen, zu Preiſen für abgelieferte Co⸗ 
tens, zu einigen der nothwendigſten Geraͤth⸗ 
ſchaften und Vorrichtungen, dann zur Vorbe⸗ 
reitung der Fertigkeit des Seidenabhaspelns 


verwendet werden ſoll. 


Vom Mayn, vom 29, December. 
Die Weſſphaͤliſche Angelegenhelt erwartet 
noch immer ihre Erledigung. Zwoͤlfjahrige 
Sollicitationen haben ihr ſolche nicht verſchaf⸗ 
fen, aber die Ausdauer und das Vertrauen der 
Betheiligten auch nicht erſchuͤttern koͤnnen. 
Ihr Bevollmächtigter, der fortwaͤhrend zu 
Frankfurt am Main ſich aufhaltende Dr. P. W. 
Schreiber iſt in der Betreibung der Sache uner⸗ 
müdlich. Er ſcheut kein Opfer, auch in Mo⸗ 
menten, wo er eben fo ſehr mit der Befoͤrde⸗ 
rung der Angelegenhelt, als mit der Auf⸗ 
rechthaltung des Muths bei Einzelnen zu kaͤm⸗ 
pfen hat. Ganz neuerlich find von ibm wieder 


neue Vorſtellungen bei den hohen betheiligten 
Regierungen und deren Miniſterſen geſchehen. 


Am 23. Morgens gegen 5 Uhr hat man zu 
Straßburg und in der Gegend ziemlich ſtarke 
Erdſtoͤße verſpuͤrt. Die Waͤchter auf dem Muͤn⸗ 
ſterthurme verfpärten nach drei Viertel auf 5 
Uhr auf ihrer Bank ſitzend, drei auf elnander⸗ 
folgende, fo ſtarke Stöße, das ſie ſehr daruͤber 
erſchraken. Nakuͤclicherweiſe waren in jener 


‘Höhe die Schwingungen weit ſtaͤrker als auf 


ihr Morgens ein aufers 


der Ebene. en biefelben, be⸗ 
ordentliches Saufenin der Luft aehörtzu haben. 


Laut eingelaufener Nachricht ſcheinen die Erz 
‚fhärterungen ſich von Nordoſt nach Suͤdoſt ge⸗ 


wäaadt zu haben. 


Nacht ebenfalls. 


Elgenthum. 


Die in dem Schiffe Arethuſa von Antwerpen 
aus gefegelte zweite Knappſchafts⸗Eppeditioa 
des deutſch⸗amerikaniſchen Bergwerk⸗Vereſns 
zu Elberfeld hatte, nach eingelaufenen Berich⸗ 
ten von dem Führer derſelben, Herrn Berg 
meiſter Stein, die Infel Antigua gluͤcklich er⸗ 
reicht. Das ganze Perſonal war nach uͤber⸗ 
ſtandener gewoͤhnlichtr Seekrankheit wohl und 
munter, und die Reife ſollte am 3. November 
von Antigua nach Alvarado fortgefetzt werden, 
dergeſtalt, daß das Schiff wahrſchtinlich noch 
vor Ende des Morats November den Ort ſei⸗ 
ner Beſtimmung erreicht hat und die Mann⸗ 
ſchaft in der fuͤr die Mexikaniſche Kuͤſte guͤnſti⸗ 
gen Jahreszeit angekommen. „ 


Bruͤſfel, vom 29. Decembes, 


Die erſte Kammer der General⸗Staaten hat 
am aaſten d. die Finanzgeſetze für das Jahr 1826 
angenommen. > 5 RR N 


Man ſagt daß der engl. Admiral Cochrane, 
welcher ſich fett einigen Tagen mit feiner Fami⸗ 
lie hier aufhaͤlt, entſchloſſen iſt, hier feinen 
Wohnſitz zu nehmen. FA 

Auf den Werften von Amſterdam werden 
jetzt 15 Schiffe gebaut, worunter 10 Dreima⸗ 


ſter und 3 Dampfſchiffe And. RR 
Am roten ſcheiterte auf einer Bank vor dem 


Texel, der Oſtindienfabrer Betzy en Cardlina, 
Capitain Schröder, Dieſes Schiff kam mit 
einer fehr reichen Ladung an Kaffee und Färbe⸗ 
bolz von Batavia zuruck. Ein Theil der 
Mannſchaft und einer der Offiziere, ſo wie 
ein, für die Regierung befiiumtes Kaͤſtchen, 
ward durch 2 Lootſenboote gerettet; der Caps 
tain dagegen, nebſt allen Baffagteren und übriz 
gen Matrofen, kam in den Weller um. Das 
Schiff ſelbſt verfanf in der darauf folgenden 
Unter den Paſfagleren bes 
fand ſich ein Deutſch⸗Niederläͤnder, ein reicher 
Kaufmann aus Nangaſackt (Japan) Namens 
Michaels. Ein Thell der Ladung war fein 


Paris, vom 25.1 Dezember 
Der König hat vier wegen polltiſcher Verge⸗ 


ben Verurtheikte: die Herren Coffin, Fonrrs, Ar⸗ 
thand und Lavokat, begnabtge. . 


I 8 9 x > 
x 


8 


Anſuchen zurückberufen. 5 
Der geſtrige Montteur meldet amtlich, daß 


— 


Se, Maßeſtät baden Ihren Adfutanten, den 
Frafen von Bouills zun Gouverneur von Marz 
kiugels ernannc. Jer bisherige Gouverneur, 
General⸗Lieutenant Graf Donzelot, iſt auf ſein 


geſtern die durch K. Verordnung vom 20, Au⸗ 


guſt 1824 ernannte (Geſetz⸗) 
netffion zugelaſſen worden iſt, dem Koͤnige per⸗ 
ſoͤnlich den Bericht über ihre Arbeiten zu erſtat⸗ 
ten. Marquis v. Paſtoret hielt als Praͤſident 
derſelben eine Anrede, die Se. Maß. huldteich, 
mit Anerkennung, daß ein Koͤnig nur durch die 
Geſetze regieren ſoll, beantworteten. Beide 


Revlſtons⸗Com⸗ 


Reden und der Bericht ſelbſt füllen den groͤßten 
- Spell des Raumes der heutigen Nummer. Die 


Reviſions⸗Commiſſton wurde durch Herrn von 
Peyronnet bei Sr. Maj. eingeführt, 

Die koͤnigl. Verordnung vom 2ıflen dieſes, 
welche die Ouvrardſche Sache vor den Ge 
richtshof der Pairs bringt, und die vom Ste⸗ 
gelbewahrer gegengezeichnet ft, lautet, woͤrr⸗ 
itch wie folgt: „Karl u. ſ. w. 
des 34ſten Artikels der conſtitutlonellen Charte 
und des Beſchluſſes des koͤnigl. Gerichtshofes 
von Paris vom 17ten d. M.; auf den Bericht 
Unferes Siegelbewahrers Staats- Sekretairs 
im Juſtiz⸗Departement und nach Vernehmung 
Unſeres Nathes, haben Wir verordnet und 
verordnen: Art, 1. Der Gerichtshof der Pairs 


iſt berufen und ſoll ſich am naͤchſten 15, Februar 


verſaummeln, um zur Inſtruktlon und zum Urs 
theil, eintretenden Falles, zu verfahren, in 


dem Prozeß, der veranlaßt worden, durch die, 


von Unſerm Procureur beim Tribunal der 
Seine in Vollziehung Unferer Eutſcheidung 
vom letzten ten Februar angebrachte Klage. 
2, Unſer Genekal⸗Procureur beim königl. Ge⸗ 
richtshofe von Paris wird den Verrichtungen 
als General⸗Procureur bei dem Pairshofe vor⸗ 


ſtehen. 3. Der Regiſter⸗Verwahrer der Kam⸗ 


mer der Pairs wird den Verrichtungen als 


2 


Greffier beim Pairshofe vorſtehen. SE 


Der Courier francais enthaͤlt uͤber den Pro⸗ 
zeß gegen Duvrard folgende Betrachtungen: 
„Was zu beweiſen ſcheint, wie wenig eine ge⸗ 


richtliche Unterfuchung dieſer Sache in den mi⸗ 
niſterle len Anficyten lag, iſt der Umſtand, daß der 


/ 


Nach Anſicht 


fluß auszuuͤben. 


General⸗Prokurator beim Pariſer Appellatlons⸗ 
gerichte auf die Erklaͤrung antrug, es ſel der 
Sache keine weitere gerichtliche Folge zu geben. 
Es ſcheint demnach, daß Herr von Villele dieſe 
Sache niederſchlagen wollte; das Gegentheil 
erfolgte, und er wußte nicht einmal vorauszu⸗ 


ſehen, daß er. über die Magiſtratur nicht 


werde vorfuͤgen koͤnnen! Noch merkwuͤrdiger 


wäre, wenn es ſich betätigen ſollte, der Um⸗ 
ſtand, daß die Inſtruktion gegen Herrn v. Vil⸗ 
lele ſelbſt gerichtet, und er es ſei, der, wenige 
ſtens eben ſo gut wie die andern Partheien, vor 
den Gerichtshof der Pairs gewieſen worden! 
Wir wollen damit nicht ſagen, daß ser in die 
Anklage wegen Beſtechung verwickelt feis 
aber feine. Verwaltung wenigſtens, und ſein 
Einfluß auf das Kriegs miniſterium, koͤnnen 
verdächtig: geſchienen haben. — Dieſe Ges 
ſchichte muß die Verlegenheiten des Herra von 
Billele vermehren, er hatte ſie angeregt, um 


ſeine Macht zu befeſtigen, und ſie wird gegen 


ihn, mit der an ſich ſchon ſtarken, aus der 
rechten und linken Seite gebildeten Oppoſttion 
in der Pairskammer, die vielleicht mächtige 
Partei der Generale Guilleminot und Bor de⸗ 
foult vereinigen, welche in der Inkompetenz⸗ 


Erklärung des Gerichtshofs namentlich bezeich⸗ 


net ſind. Um ſich zu entſchuldigen, werden 
dieſe beiden Generale genoͤthigt ſeyn, den Mi⸗ 


niſter anzuklagen, und diesmal wird das Mink⸗ 


fterium nicht vermeiden koͤnnen, vor den Ges 
richtshof der Pairs gezogen zu werden. Es iſt 
nicht unnütz zu bemerken, daß die Anklage des 
Generals Guflleminot gerade in dem Augenblick 
erhoben wird, wo man ſeiner zu Konſtantinopel 


am Nötbiaften bedarf; er muß daher zuruͤckde⸗ 


rufen werden und kann, bls nicht ein feierli⸗ 
cher Urtheisſpruch ihn rechtfertigt, keine Ans 
fprüche machen, irgend einen diplomatiſchen Eins 
Die Abſendung eines neuen 
Bokſchafters wird demnach nothwendig, und 
dieſer einige Zeit brauchen, um ſich mit feinem 
Geſchaͤftskreiſe bekannt zu machen. Alles das 


trlfft in einem Zeitpunkte zuſammen, wo keine 


Minute zu verlieren iſt, und wo die wichtig⸗ 
ſten en doc eee enen e 
Wir konnten noch einige Bemerkungen über die 
Verwaltung des Herrn von Villele und uͤber 
die Verlegenheit hinzufügen, die er ſich in der 


Zukunft bereitet, um den Verlegenheiten des 


Augenblicks zu entgehea; das Geſagte wird 
aber hinreichen die Vermuthung zu rechtferti⸗ 


gen, daß Hr. v. Villele na als Au nn 


ben werde!“ 


> Einige Ata en a een allein an⸗ 5 


RR bezweifeln es, daß der Kaiſerl. Ruſſiſche 


Botſchafter ſich allſchicke, fi; zu Ran neuen 


Souveraln zu verfuͤgen. 


Die Etolle enthalt ein Schreiben aus War⸗ 
ſchau vom 12. Dezember, in welchem es heißt: 
„Die letzten Worte, 


er Krone und Leben in die Haͤnde Desjenigen 
nieder, der ganz ſein Herz erfüllte. Seine letz⸗ 
ten Augenblicke waren ſehr ruhig. Wenige 
Stunden vor ſeinem Tode ließ er die Fenſter⸗ 


fluͤgel öffnen, und rief bei dem Blicke auf den 
ſchoͤnen Himmel der Krimm: „Welch ein ſchö⸗ © 
ner Tag! *“ Es war vielleicht die Morgendaͤm⸗ 


merung eines beſſeren Seyns, die ſich ſchon in 
ſeinem verklaͤrten Blicke abſpiegelte.“ — Der 
Kaiſer und die Kaiſerin bewohnten in Tagan⸗ 
rog ein ſo kleines Haus, daß ihre Zimmer, 
kaum geſchieden waren, und die Kaiſerin Zeuge, 


wie ſeines Todes, fo auch der traurigen Zuru⸗ 
N 15 ö e des edlen Marcos Botzaris konnte ſich mit 


ſtungen nach demſelben ſeyn mußte. — Der 


Leichenzug bat einen Weg von 272 geographi⸗ 


ſchen Meilen zuruͤckzulegen. 


Im Courier francais lieſet man folgendes 
Inferat; „Man findet in dem, von dem gelehrten 
Hrn. Villemain kurzlich hetausgegebenen Buche: 
te 87 eine Adreſſe der Deputation der ta⸗ 
ulioten au die große Kaiſerin (Katha⸗ 

.), worin dle Phrafe vorkommt: „Das 
Geſchlecht unferer Raifer if erloſchen u. ſ. w.“ 


Man erklärt dagegen, daß die Familie der letz⸗ 


ten Griechiſchen Kalſer, weit entfernt, ausge⸗ 
ſtorben zu ſeyn, 


den Haͤuſer.“ 


Mehrere biefige Blätter melden, Sir de 


ſon Lowe habe geſucht, Sr. Majeſtaͤt dem dai⸗ 

ſer von Defterreich und den Erzherzogen vor⸗ 
geſtellt zu werden, es ſei ihm aber verweigert 
worden, mit der Weiſung, ſeinen Aufenthalt 
in der REN nicht zu en 


die Kalſer Alexander 
ſprach, waren Worte der Ergebung in den Wil⸗ 
len der Vorſehung, Gewohnt, Alles, was er 
that und wirkte, nur auf Ihn zu bezlehen, 
durch deſſen Macht die Koͤnige herrſchen, legte 


im Gegentheil zahlreicher exi⸗ 


er, als me here der al Europa regleren⸗ e ee 
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Die „Betrachtungen über den Prozeß des 
Conſtitutlonel und des Courier frangais, vom 
Abbes v. la Mennals“ find erſchlenen und dle 
Etoile giebt ſchon Auszüge. 5 

Die Pariſer, heißt es in dem Conſtitutlonel; 
geben alle Abende in dem Theater dem Leoni⸗ 
das ihren Beifall. Die Griechen ahmen ihnen 


nach, ſie zaͤhlen ſich nicht mehr vor dem furcht 


baren Feinde, ſte bereiten ſich zum Tode. In 
Miſſolunghi iſt eine feierliche Todtenweihe ges 
halten worden; eln Brief aus Zante vom röten 
November meldet hieruͤber Folgendes: „Die 
unerſchrockenen Vertheidiger von Miſſolunghi, 


die nunmehr wiſſen, daß der Zeitpunkt nahe 
iſt, wo ſte zu Land und zu Meer angegriffen 


werden, haben, entſchloſſen mit ihrem Vater⸗ 
lande zu ſterben, der Wett mit religloͤſen und 
milltairiſchen Feierlichkeiten ihr letztes Lebe⸗ 
wohl geſagt. Nach einer allgemeinen Heer⸗ 
ſchau, bei welcher jeder Chef ſeine Soldaten 
umarmte, und dieſe ſich unter einander den 
Frledens kuß gaben, wurden dle Fahnen, wel⸗ 
che der Eparch mit Lorbeerkränzen geſchmückt 
hatte, von dem Biſchof geſegnet und mit hei⸗ 
ligem Waſſer beſprengt. Der Eparch ließ hier⸗ 


auf die Archloe, die Greiſe, Frauen und Kin⸗ 


der nach Zante, Ithaka und Zephalonien ein⸗ 
ſchiffen. Ach! wie viel Thraͤnen find bei dies 
fer grauſamen Trennung geflöffen, Die Wittwe 


ihrer Familie von ihrein alten Ohelm Nothis f 
nicht trennen, und dieſer Greis ging wie ein 
übernatürliches Weſen durch die Reihen der 
Unglücklichen, und vertroͤſtete fie darauf, daß 
ein ſchoͤner Sieg ſi? bald nach den Ufern von 


Anatolien zuruͤckrufen würde. Da. bis jetzt alle 


Verbindungen zu Waſſer und zu Lande noch 
offen waren, haben Cara⸗Hyscos, Stourma⸗ 
ris und Zongos zahlreiche Heerden und Lebens⸗ 
mittel aller Art in dle Stade bringen laſſen. 
Ueberall wird an den Batterien und Feſtungs⸗ 
werken gearbeitet, und in den Magazinen wer⸗ 
Die Poſten find für 
alle Faͤle vertheilt. Das ſchon mit Blut ge⸗ 
träafte Terrain wird Schritt für Schritt ver⸗ 
kheidigt werden. Man ſpricht von nichts als 
von Sieg oder Tod; das Opfer iſt beſchloſſen, 
hinter einigen Terraſſen, die nur mit alten 


Palliſaden bedeckt find, mitten imeinem Platze, 


der ſeit 9 Monaten ununterbrochen beſchoſſen 
wurde, erwarten 3000 Griechen feſten Fußes 


u. sen“ 


mehr als 30,000 blutduͤrſtige Tuͤrken. In 8 
oder 10 Tagen ſpaͤteſtens werden die Feinde 
des Kreuzes in jenen Gewaͤſſern erſcheinen, 
und wir werden fuͤhlloſe Zuſchauer eines Kam⸗ 
pfes auf Tod und Leben ſeyn, von dem noch die 
ſpaͤteſte Nachwelt reden wird.“ 2 5 

Es heißt, daß die Moͤrder des Wechslers 
Joſeph ergriffen worden ſind! es ſollen zwei 


Spanler ſeyn, die man zu Orleans arretirt hat. 


Von Salins aus hat man ſich bitter daruͤber 
beklagt, daß von den vielen 100,000 Franken, 
welche fuͤr die abgebrannte Stadt geſammelt 
worden find, noch immer nichts vertheilt wor⸗ 
den iſt, da über die Weiſe der Vertheilung zwi⸗ 
ſchen dem Praͤfekten und der ſtaͤdtiſchen Com⸗ 
miſſion Streitigkeiten entſtanden ſind. Da der 
Praͤfekt das Geld vorenthaͤlt, hat der verant⸗ 
wortliche Redakteur des Conſtitutlonel, Herr 
Guiſe, eine Klage eingereicht, worin er die 
durch dieſes Blatt geſammelten 50,463 Fr. 
von dem Praͤfekten zuruͤckforderrt. 

Man meldet aus Fano (Kirchenſtaat) unterm 
loten d. M., daß ohne vorangegangene Sturm 
das adrlatiſche Meer ausgetreten und die Wege, 


die von Fand nach Sinigaglia und Peſaro fuͤh⸗ 


ren, unker Waſſer geſetzt habe. Dieſes feit 
Menſchengedenken unerbörte Ereigniß, hat im 
Littorale betraͤchtlichen Schaden angerichtet. 
In einem Schreiben vom Bord eines Schlf⸗ 
fes vor Navarino vom 8. November 1825 heißt 
es: „Seit den Mordſcenen auf Chios hat man 
nichts geſehen, was man mit den Vorgaͤngen 
in Morea vergleichen koͤnnte. Unter meinen 
Augen ſah ich 8 bis 900 griechifche Frauen und 
Kinder, welche Ibrahim Paſcha zu Sklaven 
gemacht. hat, an feinen Vater nach Aegypten 
ſchicken; ein Transport von Maͤdchen und Kna⸗ 


ben find für den Dienſt in dem Serail des Sul⸗ 


tans beſtimmt, und muͤſſen den Tuͤrkenglauben 
annehmen. Es ſcheint der ausdruͤckliche Wille 
des Sultans Mahmud zu ſeyn, daß das Chri⸗ 
ſtenthum in dem Peloponnes ganz ausgerottet 
werde.“ 5 f 


Marſeille, vom 12. December. 


Auf hoͤbern Befehl iſt, wie ſchon im Allge⸗ 
meinen gemeldet worden, den Baumeiſtern der 
verſchiedenen, für den Paſcha von Aegypten 


beſtimmten Kriegsſchiffe angezeigt worden, 


daß fie mit den Aebeiten einzubalten hätten, 
und zwar, well fie nicht die erforderliche Erz 


5 


maͤchtigung dazu zuvor ſo eingeholt hatten, wie 
die HH. Bruak und Daniel, welche mit dem 
Bau von zwei Fregatten zu 60, und elner Cor⸗ 
vette von 24. Ka onen, unter Leitung des 
Herrn Ceriſt, Ingenteurs und Schiffsbaumel⸗ 
ſters von Toulon, der dazu hergekommen If, 
fortfahren. Man vernimmt, daß die HN. 
Bruat und Daniel jene Ermächtigung durch 
eine K. Verordnung, welche nicht im Geſetz⸗ 
Buͤlletin erſchienen iſt, nebſt allen Garantlen, 
die ſie im Fall einer Einſtellung ihrer Unterneh⸗ 
mung nur wuͤnſchen koͤnnen, erhalten haben, 
und dies in Folge diplomatiſcher Noten, durch 
welche verlangt worden, daß Frankreich die⸗ 
ſelbe Neutralitaͤt, welche England durch den 


bekannten Rathsbefehl verkuͤndigt hat, befol⸗ 


ge; daß fie uͤberdem auch alle Erleichterungen 
in Hinſicht der Materialien erhalten; denn man 
ſchaͤtzt den Vorrath von Bauholz, welchen fie 
aus dem Arſenal zu Toulon bezogen, ſchon auf 
40,00 Eubicfuß. — 5 
mer ſind ebenfalls um die erforderliche Ermaͤch⸗ 


tigung eingekommen, haben aber zur Antwort 


erhalten: „Die Regierung koͤnne wohl den Bau 
einiger Kriegsſchiffe, aber nicht den eines 
ganzen Geſchwaders geſtatten.“ Da ſte in⸗ 
deſſen ihre bisherige Mähe nicht verlieren wollen, 
ſo wird laut genug verſichert, daß ſie fortfah⸗ 
ken werden, indem ſie die geſetzlich erforderte 
Erklärung bei der Dowane und der Marine abs 
legen, „daß die Schiffe, zu welchen ſie die Klele 
geſtreckt, zum Verkauf nach dem Auslande be⸗ 
ſtimmt find u. ſ. w.“! Sie wuͤrden denſelben 
alsdann keine Stuͤckpforten geben, oder dieſe⸗ 
weuigſtens masquiren, wurden das Tonnengeld 
entrichten und die Schiffe nach Alexandrien 


ſchicken, wo Kaufbriefe, daß ſie an dortige 


Handlungshaͤuſer verkauft worden, aufgemacht 
werden wuͤrden. Mithin wuͤrde doch ein Ge⸗ 
ſchwader zuſammenkommen. — Man wollte 
fruher Vorſtellungen unſrer Handelskammer 
wider dleſen Bau erwarten; jetzt aber heißt es, 
daß ihr dieſes durchaus nicht zuſtehen wuͤrde, 
da ſie als eine blos beratbende Verwaltung um zu 
5 wo ſie gefragt wird, angeſehen 
erde. ss 3 2 A 5 


London, vom 44. Dezember. 


a Die Berathungen des Lord Liverpool mit den = 
Miniſtern, welche mehr mit ben Finanz⸗Ange⸗ 
legenheiten zu thun haben, dauern fort, und 


Die anderen Unterneh⸗ 


3 


man erwartet, von Selten der Regierung, im 
naͤchſten Parlament wichtige Antraͤge in Betreff 
der Geldeirculation und Abſtellung der mit den 


Landbanken verbundenen Mißbraͤuche. Geſtern 


fuͤhrte Hr. Huskiſſon vier der angefebenften 


Kaufleute der City zu demkordkiverpool, die über 
drei Stunden mit beiden Miniſtern berath⸗ 


ſchlagten. 


Wie es ſcheint, kann man darauf rechnen, 
baß ſchon in der naͤchſten Seſſion eine liberalere 


Politik binſichtlich der Korngeſetze fliegen wird. 
Herr Jakob, welcher in Auftrag der Regierung 


Deutſchland und Polen in diefer Hinſicht durch⸗ 


reiſte, 
dortigen Getreidepreiſe 
Landbzues geſammelt; als noch nie vorher ins 
Publikum gekommen waren. Die muͤſſen 
allen Partheizn die Augen über ihre wahren 
Vortheile öffnen 

Im Oſtindiſchen Haufe wurde eine Halsjäh: 
rig? Dividend» Zahlung von 54 pCt, beſchloſ⸗ 
fen, Ein Antrag des Herrn Hume auf Abbe⸗ 


hat fo intereſſante Thatſachen über die 


rufung des Lord Amherſt ward nach lebhaften 


Debatten gegen acht Stimmen verworfen. Die 


Dlrectoren erklaͤrten auch, daß ihnen nie der 


Herzog von Buckingham oder ſonſt ein Edel⸗ 
mann von der Regierung zum Statthal er in 
Indien vorgeſchlagen worden. . 

Die Bank faͤhrt fort, wie bisher, zu dis⸗ 
tontiren; ihre Actien ſind ſeit geſtern 5 bEt, ges 
ſtlegen. Eben ſo haben ſich alle andern Staats⸗ 
papiere gehoben, wenn auch wegen des noch 
immer herrſchenden Geldmangels nicht be⸗ 
deutend. 

Noch immer gehen Nachrichten aus dem In⸗ 


nern ein, daß Landbanken ihre Zahlungen 27 


geftellt haben. OR 
% Die alte. een gothiſche Burg Fonthil⸗ 
Abbey iſt elngeſtürzt. 


Auf dem Theater zu Belghton trat kürzlich 


eln Neger, Herr Keene, in der Rolle des Othello 
auf. Obſchon er feinen Rolle nicht völlig ges 
wachſen zu ſeyn ſchien, ſo fand ſein Spiel 55 
Ganzen doch Beifall und lebhafte Aufmunte⸗ 
rung. Im gten Akt, in einer Scene mit Jago, 
aglrte er fo lebhaft, daß ihm ploͤtzlich die Kräfte 


verfagten, und er ohnmächtig zu Boden ſank. 


Der Schauſpieler, welcher Er Jago darſtellte, 
ſuchte dies unerwartete Erelgniß geſchickt in 
‚feine Rolle zu verweben, und nach einer Unters 
N brechung von ungefaͤhr elner Vlertelſtunde, war 


ups den Zuſtand des 


den, verfügten. 
Haus leer; A 
man durchſuchte die Stadt, auf die Schiffe in 


; Verſchwoͤrung zu wiſſen. 


der Afrikaner ſo weit wieder bergeſtelle daß er 
feine Roll fortſpielen konnte. 

Das Dampfſchiff Entrepriſe hat darum fa 
lange auf der Fahrt nach der Capſtadt zuge⸗ 
bracht, weil es ihm an Kohlen fehlte, indem 
der Wind 6 Tage nicht guͤnſtig war. Man iſt 
daher geſonnen, zwiſchen hier und dem Kap 
2 bis 3 Niederlagen von Steinkohlen zu errich⸗ 
ten, und eben ſo viel auf dem Wege vom letz⸗ 8 
tern Orte nach Madras. f 

Folgende . einer in Spanien ſtatt⸗ 
gefundenen erſchwoͤrung iſt uns, ſagt der 
Globe and Traveller, aus guter Quelle zugekom⸗ 
men: Am 7. d. lockten 2 Piemonteſen und ein 
Franzoſe einige Geme ene und Unteroffiziere det 


ſpaniſchen Garniſon von St. Sebaſtian in eine 


Weinſchenke, und ſchlugen ihnen, nachdem ſie 
tuͤchtig getrunken hatten, vor, ſich den in gro⸗ 
Ber Anzahl an den Graͤnzen befindenden ſpan. 
Patrioten anzuſchließen. Der Commandant, 
der hiervon heimlich Nachricht erhielt, ließ eine 
Anzahl Soldaten ins Gewehr kreten, welche 


betztere aber entweder mit Abſicht oder aus Nach⸗ 


läſſigkeit ſich lange aufhielten, ehe ſie ſich nach 
dem Orte, wo ſich die Verſchwornen aufhiel⸗ 
Als ſie anlangten, war das 
n wurde fogleich verbreitet, 


der Bat wurde Embargo gelegt, und beigenauer 
Be fand man, daß dem Engliſchen 
Schiffe Redbreaſt das Boot fehlte. Der Capis 
tain ſagte, daß es ihm in der Nacht geſtohlen 
worden fet, und verſicherte, nichts von elner 
Der Commandant 
legte indeſſen dem Fehlen des Bootes, in dem 
ohne Zweifel einige der Verſchwornen ent⸗ 
kommen find, große Wichtigkeit bel, und ſchlck⸗ 
te demzufolge einen Trupp Soldaten an Borb 
des engliſchen Schiffes, das nicht ſegeln durfte. 
Das Embargo auf die uͤbrigen Schiffe wurde 
nachher aufgeboben. Ein merkwuͤrdiger, auf 
dieſe Verſchwoͤrung Bezug habender Umſtand 
iſt, daß dle Per nach Madrit am aten d., zwek 


Meilen von ſener Hauptſtadt angehalten, und 


aller Depeſchen beraubt, auch daß die am zten 
dieſes von Madrit nach dem Norden gehende 
Poſt von einer Bande bewaffneter Männer auf⸗ 
gefangen wurde, welche ſich der Depeſchen be⸗ 
mächtigten, aber die Paſſagiere nicht belaͤſtig⸗ 
ten. Nach den letzten Nachrichten aus St. Se⸗ 


baſtfan wurden die er jener Stadt regel⸗ 


mäßig ums 
um 7 Uhr des Morgens geöffnet. 


in 


Thaler und 15 Direktoren haben. 
werden 500 Thaler betragen. Jeder Fremde, 


* 
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ihr des Abends geſchloſſen, und 

Der Argus von Buenos Ayres enthält fol⸗ 
gende Nachrichten aus der Banda oriental (dem 
oͤſtlichen Ufer des La Plata; Stromes): Am 
22. September meldete der Obrlſt- Lieutenant 
Manuel Oribe dem (Inſurgenten⸗) General La⸗ 
valleja, daß die Braſilier ſich anſchickten, mit 
zwei Dloiſtonen, angeblich 2700 Mann ſtark, 
gegen ihn zu ziehen. Am 24. September bei 
Tagesanbruch bemaͤchtigte ſich der Inſurgenten⸗ 
General Fructuoſo Ribera, mit 250 Mann des 
Ortes Rincon de las Gallinas, wo die Kaiſerl. 
eine bedeutende Zahl Pferde unter ſchwacher 
Bedeckung ſtehen hatten. Letztere wurden thells 
verfprengt, theils niedergemacht. Um 9 Uhr, 
als ſchon alle Pferde in der Gewalt Riberas 
waren, erhielt er Nachricht, daß der kaiſerl. 
Obriſt, Gonzalez Jardin, mit 700 Mann im 
Anzuge ſel. Sogleich ſammelte Ribera alle 
feine Truppen, und erwartete den Feind 1/2 
Stunde von Rio⸗negro, wo er ihn ſchlug, ihm 
100 Mann, worunter 16 Offiziere, tödtete, 
300 Mann zu Gefangenen machte, und eine 
große Zahl Waffen und Krlegsvorraͤthe erbeu⸗ 


tete. Ribera wird nun innerhalb 4 Tagen zu 
4000 gungen des Ge⸗ 


Lavalleja ſtoßen, um den B 
nerals Veritus Manuel zu begegnen, der Mon⸗ 
tevideo- mit 1000 Reitern verlaſſen hatte.“ — 
Daff. Blatt enthalt auch ein Dekret der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung von Coquimbo, wodurch 
dieſe Provinz ſich fuͤr einen Beſtandtheil der 
Foͤderativ⸗Republik von Chill erklärt; ferner 
ein Decret der Regierung von Chill, die Gruͤn⸗ 
dung einer Nationalbank von Chili betreffend. 
Dieſe Bank wird ein Kapital von 10 Milllonen 
Die. Actlen 


welcher 20 Actien 5 Jahre hindurch beſitzt, er⸗ 
haͤlt die Rechte eines Bürgers der Republik, 
Ma delt, vom 14. Dezember. 
Eine Koͤnigl. Ordonnanz vom 10, d. M. ver⸗ 


urtheilt die Bürgermeiftereten, welche die Berge 


nicht ſo wie es die Befehle von 1478, 1823 
und 1824 gebieten, mit Holz beflanzt haben, in 
eine Strafe von 5o Dukaten. . 


De 


Dem Prinzen bon Heſſen⸗Darmſtadt, der 
ſich ſeit einiger Zeit hier aufhält, und dem der 
Befehl uͤber einen Theil der Koͤnſgl. Garde bes 
ſtimmt iſt, iſt einſtweilen von Sr. Maj. das 


— 


Diplom eines Jahrgehalts von 96, oo R. ertheilt f 


worden. 
Die letzte Diligence, die von hier nach Cadix 
abging und von 20 Dragonern eskortirt wurde, 


iſt von einer Raͤuberbande angegriffen worden, 
welche die Hälfte der Eskorte toͤdtete, die ats 


dere Haͤlfte in die Flucht ſchlug und dann den 
Poſtwagen ausplünderte. Die aus Frankreich 
kommenden oder dahin abgebenden Depeſchen 
ſind nun bereits einigemal aufgefangen wor⸗ 


den, ohne daß die Raͤuber andere Gegenſtaͤnde 


berührt hätten; wie man verſichert, hat dies 
Loos auch die an den Prinzen Maximilian von 


Sach ſen und deſſen Gemahlin abgeſendeten Ge⸗ 


ſchenke nur aus dem Grunde getroffen, weil 
das Kiſtchen, worin ſie ſich befanden, mit der 
Bemerkung, daß es Depeſchen enthielte, dem 
Courier uͤbergeben worden. In dieſem Falle 


dürfte es alſo von den Perſonen, die nur die 


Geheimniſſe der Regierung zu erfahren wün⸗ 
ſchen, den Eigenthuͤmern zurückgeſtellt werden. 

Den roten d. M. war Zahlungstag der Ar⸗ 
mee. Die Regiments⸗Quartiermeiſter bega⸗ 
ben ſich deshalb ir dem Militair⸗Intendanten 
Dalpe, um die noͤthigen Gelder zu erheben, er⸗ 
fuhren aber zu ihrem großen Mißvergnuͤgen, 
daß kein Geld da ſey, und ſte ſich auf die Zu⸗ 
kunft gedulden muͤßten. Don Franzisco Ta⸗ 


vier Vallarino machte hierauf im Namen ſeiner 


Kameraden dem Intendanten heftige Vor⸗ 
wuͤrfe, und die übrigen ließen es an beleidtz 
genden Ausdrücken nicht fehlen, obwohl Herr 
Dalpe ihnen ganz gelaſſen vorſtellte, daß an 


ihm nicht die Schuld liege, da er nur Austhel⸗ 


ler ſey, fie möchten ſich an das General⸗Schatz⸗ 


Amt wenden. Die Quartiermeiſter begaben 
ſich verdruͤßlich nach Hauſe. Als der Finanz⸗ 
miniſter von dieſem Vorfall hoͤrte, befahl er 


ſofort, fuͤr die Auszahlung der Truppen die 


noͤthigen Fonds in Bereitſchaft zu halten. 


Geſtern haben dle Quartiermeiſter ſich lt 


ihrem Geſuch bei dem Miniſter eingefunden, 


und werden wahrſcheinlich befriedigt werden. 


Na cher “9 2 
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tet worden. 


Nachtrag zu No. 


St. Sebaſtlan, vom 11, December. R 
Hier: find ein Oberſt, ein Adjutant und ein 
Hauptmann der franzoͤſiſchen Garniſon verhaf⸗ 


fehl von dem, die Sub-Divifion in Bayonne 


befebligenden General gekommen ſeyn, 
die Sache mit den 


ſo daß 
dort, wegen Verſchleu⸗ 
derung der, zur Entſchaͤdigung der Ein⸗ 
wohner von Bayonne, wegen Benutzung 


ihres Grundelgenthums zu militafriſchen Zwek⸗ 


ken beſtimmten 


gen, zuſammen haͤngen konnte. Kein Spanier 


| s bloße Dienſtfehler betrifft. 


iſt in der Sache implieirt, die auch vielleicht 


Aus Ita llen, vom 20: December. RE 


Das Dlario di Roma vom 17. December 


enthalt einen Artikel, aus dem wir Folgendes 


dem gefunden 


‚find, und ſetzen 


mittheilen: Wir finden oͤfters in aus waͤrti⸗ 
gen Journalen Artikel, die fur Rom beleidigend 
ihnen nichts als unſer Schwei⸗ 
en entgegen, indem wir unſere Vertheidigung 
Sinne der unpartheliſchen Leſer 


äberlaſſen. Letzthin find fedoch in der Verthel⸗ 


dem K. Gerichtshofe zu Paris wegen Irreligid- . 
ſer Tendenz belangten Canſtitationnel, Behaup⸗ 
tungen der Art aufgeſtellt worden, daß unſer 


. 


Nachtheil gedeutet werden kö . 
Nach den gewöhnlichen Declamarlonen gegen⸗ 
den Schacher mit heiligen Dingen, deſſen Rom 


weit man in dieſem Punkte das 


digungsrede des Advokaten Dupia für den vor 


Stillſchwelgen von oberflächlichen Leſern, die 
wir gegen Irrthum waffen wollen, zu unſerm 
ante 


von Unwiſſenden häufig beſchuldiget wird, heißt 
es in jener Rebe: „Ich will Ihnen zeigen, wie 
Aergerniß ge⸗ 


trieben hat, indem ich einen Artikel aus jener 


im Jahre 1821 neu aufgelegten Tax⸗Ordnung je 


anfuͤhre. Seite 58 lieſt man⸗ „Vom Saerl⸗ 


legium, Dlebſtaßl und verſchledener Verbre⸗ 


chen dieſer Art. Fur die Abſolutton und en 


habilitation von allen dieſen Verbrechen, mit 


Buͤrgſchaft gegen alle weitere Verfolgung, fuͤr 


jedes derſelben 131 Livres 9 Sous.“““ — Sie⸗ 


ſehen, meine Herren, wie wohlfeil man ſich in 


Rom von einem Verbrechen (dem Saerſlegſum). 


Ueber die Urſache dazu wird das 
größte Geheimniß gehalten, doch ſoll der Be⸗ 


Gelder eingeleiteten Unterſuchun⸗ 
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8. der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 7. Januar 1826. 


Zeitung. 


loskuufen kann, auf welches bei uns Todes⸗ 


ſtrafe ſteht !?“?! 5 FE 
Uns (faͤhrt das Diario fort) iſt dieſer Tarif 


der im Jahre 1821 neu aufgelegt worden ſeyn 


folk, unbekannt; Wir konnen vielmehr unfere 


Leſer aufrichtig verfichern, daß nichts derglei⸗ 
chen hier erſchſenen iſt, und auch nie wurde ha⸗ 


ben erſcheinen dürfen. Wir berufen uns hier⸗ 
über auf das Zeugniß ſo vieler angeſehenen 


Fremden, dle uns mit ihrer Gegenwart be⸗ 
ehren. — — Endlich muͤſſen wir uns noch von 


einer andern Beſchuldigung reinigen, welche 


der Vertheidiger des Conſtitutionnels den Nds 


mern andichtet: „Der große Boſſuet (ſagt er) 


wird heute von den undankbaren Roͤmern der 


Ketzerei beſchuldigt, weil er Katholik und zu⸗ 
gleſch Franzoſe zu ſeyn wußte! Unſere jetzige 


Regierung wird von den roͤmiſchen Zeitungen - 


1 


revolutlonair genannt! .. Seht hier die Bemuͤ⸗ 


hungen der Phariſaͤer des Tages; fuͤhlt die 
Stoͤße jenes Degens, deſſen Handgriff in Rom, 
deſſen Spitze uͤberall iſt!“ — Gegen dieſen Vor⸗ 
wurf werden wir daſſelbe Vertheidlgungsmit⸗ 
tel gebrauchen, deſſen ſich Hr. Dupin für felz 
nen Eltenten bediente. Er beklagt ſich, daß die 
Artikel, derentwegen der Conſtitutſonnel ver⸗ 


klagt war, „zerſillckt, verſtuͤmmmelt, von den 


Stellen, welche ſie erläutten und rechtfertigen, 
getrennt und losgeriſſen worden ſeien.“ Dies 
iſt auch bei uns der Fall, und wenn Hr. Dupin 


ſich die Muͤhe gegeben hätte, den Artikel des 
Giornale Eeclesiastico vom Auguſt, auf den er 


anſpielt, ganz und mit den Noten zu leſen, die 
den Sinn deſſelben an einlgen Stellen erklären, 
ſo wuͤrde er vlelleicht nicht in den Irrthum ver⸗ 


fallen ſeyn, den ſich auch andere, die ihn eben 
ſo falſchauslegten, zu Schulden kommen lleßen. 


8 nehmen wir fuͤr einen Augenblick an, daß 
jene Saͤtze ſich wirklich nicht anders erklaͤren lie⸗ 
Ben, wuͤrde deßhalb ein Vorwurf auf die Roͤmer 
fallen? Wenn irgend einer von den Mitarbeitern 


‚eines Privat⸗Journals, an welchem weder die 
Regierung noch das Publikum einen Theil hat, 


ſich erlaubte, eine unvorſichtige oder falſche 


Behauptung aufzuſtellen, wuͤrde dies ganz 


Rom zur Laſt gelegt werden koͤnnen? Wuͤrde 


> 


man ſagen koͤnnen , daß die von dem Journa⸗ 


* 
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Itſten ausgeſpröchenen Geſinnungen allen ge⸗ 
mein find? — Uebrigens, während wir es 
fuͤr unnoͤthig halten, zu erklaͤren, daß Rom die 
gebuͤhrende Achtung für die neue Regierungs⸗ 
form des Erſtgeborenen der Kirche hegt, konnen 


wir Hrn. Duplnu aufrichtig verſichern, daß der 


große Boſſuet bei uns aller der Verehrung ges 
gießt, die er verdient, und daß man hier nichts 
ſehnlicher wuͤnſcht, als daß alle franzöſiſchen 
Schriftſteller neuerer Zeiten die gründliche Ge⸗ 
lehrſamkeit und die katholiſchen Geſinnungen 
jenes erlauchten Vertheidigers der Kirche in ſich 
vereinigen möchten. — Was die angeblichen 
Bemuhungen der modernen Phariſaͤer und den 
Degeu, deſſen Handgriff in Rom, und deſſen 
Spitze uͤberall iſt, anlangt, ſo erſuchen wir 
Hrn. Dapin bloß, feine glühende Einbildungs⸗ 
kraft zu bezaͤhmen, und derlei emphatiſche Phra⸗ 
fen für Falle aufzuſparen, wo fie beſſer ange⸗ 
bracht fein dürften. Bilder und Schllderun⸗ 
gen dieſer Art ſind Rednern nur erlaubt, wenn 
ihre Seele von der Flamme der Wahrheit ſent⸗ 
zuͤndet iſt. rer 
Von der italieniſchen Grenze, 
ovowm 17 December. 5 
Das Neueſte aus Griechenland beſteht in 
Folgendem: Reſchid Paſcha hatte ſich mit ſei⸗ 
nem Hauptquartier in der zweiten Hälfte Oeto⸗ 
bers nach Vraächori gur d ge um von 
dort aus die Operationen ſeiner Kolonnen, 
welche die groͤßtentheils unterbrochene Vers 
bindung mit Preveſa, Arta und Janina her⸗ 
ſtellen ſollten, zu leiten. Den idm zugekom⸗ 
menen Befehlen zu Folge, durfte er weder 
Akarnanien noch Etolien raͤumen. Jedoch 


ward die Belagerung von Miſſolunghi aufge⸗ 
hoben. Die Türken blieben nichts deſto weni⸗ 


er in geringer Entfernung von dieſem Platze, 
hatten aber haufige Gefechte mit der Beſatzung 
der Feſtung, ſo wie die detaſchlrten Kolonnen 


Reſchids mit den namhaft verſtärkten Guerll⸗ 


las der Griechen, zu beſteben. So ſtanden dle 
Angelegenheiten in der erſten Hälfte Novem⸗ 
bers, Man war wahrend dleſer Zeit ſehr thaͤ⸗ 
tig zu Miffolunghi, um den Platz zu verpro⸗ 
viantiren, da der Befehlsbaber des grlechlſchen 
Blockade⸗Geſchwaders den dortigen Machtha⸗ 


bern Nachricht von der Ankunft der turkiſch⸗ 


ägyptiſchen Flotte bel der Küſte von Morea 
und von ſelinkr eigenen anderweitigen Beſtim⸗ 
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gegeben batte. Wirklich entfernten ſich 
alle griechiſchen Kriegsſchiffe aus jenen Gegen⸗ 
den, und es liefen ſogleich mehrere Kauffahr⸗ 
feis und Transportſchiffe unter oͤſterreichiſcher 
Flagge zu Patras und in den Meerbuſen von 
Lepautgſeln. Nunmehr erſchien auch am goſten 


Novenlber eine tuͤrkiſche Flotten⸗Abthellung 


vor dem Hafen von Miſſolunghi, ohne jedoch 
ben Platz fuͤrs Erſte enge zu blocklren. Einige 


Tage zuvor hatte die Beſatzung noch Verſtaͤr⸗ 


kungen erhalten. Der Kapudan Paſcha blieb 
am Eingang des Meerbuſens von Lepanto und 


mit dem er eine lange Conferenz hatte, worin 
wahrſcheinlich die ferneren Operationen verab⸗ 
redet wurden. Reſchid Paſcha wurde ſogleich 


begab ſich für feine Perſon zu Juſſuf⸗Paſcha, 


von des Kapudan Paſchas Ankunft eie en N 


und traf Anſtalten, um ſeine detaſchirten Trup⸗ 
pen wieder zuſammenzuziehen. Er ſoll mit 
einem Theile derfelben bereits nach Miſſolun⸗ 
ahi vorgeruͤckt ſeyn. Alles zeigt an, daß zeue 
wichtige Operationen von Seiten der Türken 


im Werke find. Denn die faͤmmtlichen in Theſ⸗ 


falten zerſtreuten Truppen ſind wieder zuſam⸗ 
mengezogen worden und haben ſich nach Zeitunt 


gen. Der griechifche Admiral Miaulis befand 


ſich, nach den letzten Nachrichten, beim Kap 


Papa, alfo in geringer Entfernung vom Kapu⸗ 
dan Paſcha. ketzterer muß alſo nothwenbiger 
Weiſe dem griechiſchen Befehlshaber ein Tref⸗ 
fen liefern und ibn ſchlagen, bevor er zur Ve⸗ 
lagerung von Miſſolunghi mſtzuwirken vormag. 
Den neueſten Briefen aus der Levante zu⸗ 
folge bat die tuͤrkiſche Regierung abermals 
einen Ton von Arroganz angenommen, der mit 
threr fruͤhern Nachgiebigfeit in gar keinem Ver⸗ 


haͤltniß ſteht. Dieſe Arroganz rührt ganz allein 


von dem angeblich ſebr glaͤnzenden Stand Ihrer. 


begeben muͤſſen, von wo ſie Livadlen durchzie⸗ 
hen und nach dem Iſthmus von Korinth aufs 
brechen ſollen, um ſich mit dem in jene Gegend 
aufgebrochenen ägyptiſchen Corps zu vereinl⸗ 


militaſriſchen Angelegenheiten her, und von 
der Ueberzeugung, die ſie hat, daß nunmehr 


nichts mehr Griechenland vom gaͤnzlichen Ver⸗ 
Diefe ihre Stim⸗ 


derben zu retten vermag. 3 n 
mung aͤußert ſich bereits auch ſelt einiger Zeit 


wieder in den diplomatiſchen Verhandlungen, 

vorzüglich in denjenigen mit England und Ruß⸗ 
land. Mau hat darüber folgende Detalls er» 
halten: „Der engliſche Geſchaͤftstraͤger, Here 
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Turner, hatte ſich beritt, dem Rels⸗Effendi die 


offiztelle Mittheilung von der neuen Neutrali⸗ 
taͤts⸗Erklaͤrung feines Hofes und von der na⸗ 


Dieſe Mittheilung hatte eine ſehr guͤnſtige Auf⸗ 


dem gemachten Verſprechen, daß letztere nach 


feiner Ankunft ihr befriedigende Erklarung 


über die von ibr gefuͤbrten Beſchwer den geben 
würde, vollkommen zu begnügen. Es dauerte 


aber nicht lange, als Herr Turner mehrere No⸗ 


ten nach einander erbielt, die in einem ſehr 
hochfahrenden Ton abgefaßt ſeyn ſollen, und 
bewährten, daß die Pforte mit der Neutrali⸗ 
taͤts⸗Erklärung, fo wie fie abgefaßt worden, 
gar nicht zufrieden ſey, ſondern biefeloe als 
guͤnſtig für die Rebellen (der tuͤrkiſche Kanzlei⸗ 
ſtyl für die Grlechen) betrachte. Zudem er⸗ 
neuerte ſie ihre Beſchwerden gegen die engli⸗ 
ſche Regierung, gegen den Lord⸗Ober⸗Commiſ⸗ 
fair der joniſchen Inſeln, gegen die engliſche 
Befehls baber in der Levante und im mittellan⸗ 
diſchen Meere ꝛc. Eine eigene Note war dem 
in England contrahirten Anlehen gewidmet, 
das die Pforte als feindſelig gegen ſie, und 
als eine offenbare Unterſtuͤtzung für die Inſur⸗ 
enten betrachtet, wodurch dieſe in den Stand 
geſetzt werden, Mittel zu finden, um ihren 

N belllonszuſtand zu verlaͤngern. Endlich wur⸗ 
den, wie es heißt, der engliſchen Regierung 
felbſt allerlei Lehren ertheilt, wie ſie ſich hatte 
benehmen ſollen, und wie viele Nachtheile es 
für ſie ſelbſt haben muͤſſe, es geſtattet zu ha⸗ 
ben, daß ſich ihre Agenten in ſtrafbare Verbin⸗ 
dungen eingelaſſen ꝛc.“ Bei dieſer Stimmung 
der pforte ſcheint es nicht, daß die Miſſion 
des Herrn Stracford⸗Canning einen beſondern. 
Erfolg haben werde. — In Anſehung Ruß⸗ 
lands hatte man der Pforte Beſorgniſſe einges 
flüßt und die Reiſe Alexanders damit in Ver⸗ 
bindung gebracht. Der Divan zeigte ſich da⸗ 
ber eine Zeit lang ſehr nachgiebig. Allein es 
war von kurzer Dauer. Nachdem die tuͤrki⸗ 
ſchen Miniſter ſich verſichert hatten, daß der 
Kaiſer von Rußland in ſeinem bisherigen Sy⸗ 
ſtem keine Aenderung vornehmen werde, und 
feine Reiſe gar nicht zur Abſicht babe, krlege⸗ 
riſche Unternehmungen vorzubereiten, blieb ſie 
ihrem fruͤhern Syſtem treu und ließ die Sachen 
ain den Fuͤrſtenthuͤmern auf dem alten Fuß. 


hen Ankunft des zuletzt ernannten brittiſchen 
Botſchafters (Stratfocd⸗Canning) zu machen. 


nahme gefunden, und die Pforte ſchien ſich mit 


f Neue Reclamationen des Ritters Min claty 


ſind bis jetzt gar nicht beantwortet worden. 
— Von einer Vermittlung der europaͤiſchen 
Maͤchte wegen der Griechen will die Pforte 
jetzt gar nichts mehr wiſſen. 5 


Napo 11 di Roman la, vom 3. Nobember. 


Ibrahim Paſcha verſuchte in Elis einzufal⸗ 
len, eine Reiter⸗Abtheilung von ihm drang 


bis Agoutenitza am linken Ufer des Alfeus vor, 


allein ſie wurde in die Gebirge von Smerne 
mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. In Celvena und 
Hourtba erfuhr der Feind ebenfalls ſtarken 
Widerſtand, und da er überall den Weg vers 
legt fand, raͤumte er Arkadlen und warf ſich 
mit feiner Beute und 30 Gefangenen in die 


feſten Plaͤtze von Meffenien. N 


Folgendes iſt ein Auszug aus dem Berichte 
der Commiffion, welche mit den Angeiegenhei⸗ 
ten der Inſel Kandia beauftragt worden iſt: 
„Grambouta, den 28. October. Unſere Drup⸗ 
pen campiren ſeit einigen Tagen in dem Kan⸗ 
ton Apocouron, und beobachten ein Corps Duͤr⸗ 
ken, welches in Molouna ſteht. Eine große 
Anzahl Stakioten und Armatalier aus den Pro⸗ 
vinzen Hydanien, Appocouron und Rethimne, 
haben ſich unter unſere Fahnen geſtellt. Unſere 
Streitkräfte ſind gegenwaͤrtig ſtark genug, um 
Muſtapha⸗Bey und das tuͤrkiſche Lager, wel⸗ 
ches ſich bei Ehane befindet, mit Vortheil ans 
zugreifen. Muſtapha⸗Bey ſteht in Meſſarea; 
ein 800 Mann ſtarkes Corps Kandſoten wird 
ihm, ſobald er aufbricht, in die Flanken fallen.“ 
In dem Senat hat man darüber verhandelt, 
einen Civil⸗ und Militair⸗Gouverneur fuͤr die 
Inſel Kandig zu ernennen. Es wurden vier 
ausgezeichnete Perſonen in Vorſchlag gebracht: 
Georg Mauromichallis, Trecoubls, Alexander 
Maurokordato und Tombazl. Die Mehrzahl 
erklaͤrte ſich für Dombazi, da er die meiſten Lo⸗ 
Ealfenneniffe beſitze; allein da er aus beſondern 
Gruͤnden dleſen Auftrag nicht annehmen wollte, 
ſchickte der Senat eine Commiſſion an den voll⸗ 
ziehenden Rath, damit er einen von den drei 


andern Kandidaten waͤblen moͤchte. 


Der General Läſſarole befindet ſich in Gas⸗ 


touni, wo er ein Kavallerte⸗Corps von Frei⸗ 
willigen exercirt. 5 


Hter erſcheint jetzt außer dem Geſetzfreunde 
eine zweite Zeitung unter dem Titel: Allgemei⸗ 
nes Journal. i a 5 1 


Vermiſchte Nachrichten. 
Im Dezember 1825 befinden ſich auf der Uni⸗ 
berſitaͤt zu Breslau 853 kmmatriculirte Studi⸗ 


rende und zwar ohne die vielen hier ſtudirenden 


Chirurgen, Berg s Eleven, Pharm sceuten, 
Oekonomen mitzurechnen, obſchon dieſe an dem 
regelmaͤßigen Beſuche der Unioerſitaͤts⸗-Vorle⸗ 
ſungen ebenfalls Antheil nehmen. 

Nach den einzelnen Fakultaͤten gehoͤren: zur 


evangeliſch⸗theologtſchen Fakultaͤt 185, zur 


katholiſch⸗theologiſchen Fakultät 227, zur juris 
ſtiſchen Fakultaͤt 296, zur medlziniſchen Fakul⸗ 
raͤt 38, zur philoſophiſchen Fakultaͤt 107 Stu⸗ 
dirende. Unter dieſen 853 immatriculirten 
Studirenden find 182 theils Auslaͤnder, theils 
aus andern Provinzen der Preuß. Monarchie. 
Vom Juni bis Dezember 1825 find 199 im⸗ 
matriculirt worden, und von den darunter bes 


fungs⸗Zeugniß No. II, 5 
Schulprüfungs⸗Zeugniß No, III. erhalten, 
woraus zugleich der gute Zuſtand der einlaͤndi⸗ 

ſchen Gymnaſien ſich ergiebt. Durch mehrsre 


einzelne Prelsſchriften haben ſich beſonders die 


Studirenden der katholiſch⸗theologtſchen und 
der juriſtiſchen Fakultat ausgezelchnet. 
Im Laufe des Jahres 1825 iſt gegen keinen 
ber hieſigen Studirenden weder auf die Strafe 
der Relegation noch der Conſtliirung zu erken⸗ 
nen geweſen. ; SER 

Die fleißige Benutzung der hieſigen anfehnlts 
chen Univerſitaͤts⸗Blöltothek gehet daraus ber⸗ 
vor, daß im Durchſchnitt an tauſend ausgelie⸗ 


hene Buͤcher jederzeit im Umlaufe ſind, wovon 


immer die größere Haͤlfte an Studirende aus⸗ 


gegeben iſt, zugleich aber wird die Unſverſi⸗ 


täts⸗ Bibliothek nicht nur von dem Uniperſt⸗ 
taͤts⸗Perſonal, ſondern auch von fo vlelen 
bwiſſenſchaftlich⸗gebildeten Männern des Mill- 
fair: und Cioil⸗Standes benutzt, daß an dieſe 
im Durchſchnitt jederzeit faſt 200 Bucher aus⸗ 
geliehen find. — Zu den Unlverſttaͤts⸗Inſtltu⸗ 
ten und Sammlungen, wovon beſonders das 
zoologiſche Muſaͤum und der botaniſche Garten 
ſehr zahlreich und oft beſucht werden, iſt in 


dieſem Jahre durch die wohlwollende Fuͤrſorge 


Sr. Excellenz, des Herrn Miniſters Freiherrn 
von Altenſtein, noch elne Sammlung von 
Gyps⸗Abgüͤſſen plaſtiſcher Antiken hinzugetre⸗ 
ten, die im naͤchſten Frühjahr in einem efgenen 


ee Ä 
zweckmäßig eingerichteten Lokal aufgeſteltt, 


und außer den Zwecken des Unioerſitaͤts⸗Unter⸗ 
richts auch Für die Studirenden Kuͤnſtler und 
fuͤr den Beſuch des Publikums geoͤffnet wer⸗ 


Der Magiſtrat von Greifenhagen macht be⸗ 


kannt: Ein hoͤchſt verruchter Boͤſewicht habe es 


gewagt, daß dortige Koͤnigliche Stadtgerichts⸗ 
Perſongle in der Nacht vom 1 5ten auf den 
16ten d. durch Aufſtellung eines Schandpfahls 


auf dem Stettiner Damm oͤffentlich zu beſchim⸗ 


pfen. Wer den Thaͤter nachweiſet, erhält eine 
Belohnung von Zwelhundert Thaler. 


Die Hildburghauſer Zeltung enthaͤlt das 
Geſchichtliche des Mangerſchen Prozeſſes, und 


als deſſen Refultat die Ueberfuͤhrung Mans 
findlichen 193 Einländern haben 21 das Schul⸗ 
prüfungs⸗Zeugniß o. I., 452 das Schulprü⸗ 
und nur 20 das 


gers, die bekannten Drohbriefe geſchrieben und 
verbreitet zu haben, in deſſen Folge die Ober⸗ 
Polizel⸗Direktlon, an deren Spktze jetzt der 
Ober⸗Polizei⸗Direktor Pfeiffer ſteht, gaͤnzlich 
umgeaͤndert wurde. Von den fruͤhern Mlt⸗ 
gliedern iſt nur der Polizeirath Wendt beibe⸗ 
halten, welcher eines allgemeinen Zutrauens 


genießt, und ſich in der auch gegen ihn ver⸗ 


hängt geweſenen Unterſuchung genugſam ge⸗ 
rechtfertigt hakt. Gegen den Regiſtrator Ur⸗ 
ban, Ober⸗Poltzel⸗Commiſſair Windemuth 
und Ober⸗Poltzei⸗ Direktor von Manger find 
Stvaf⸗Erkenntniſſe in verſchiedenen Abſtufun⸗ 
gen ergangen, insbeſondere wurde letzterer zu 


lebenswierigem Arreſt auf der Feſtung Span⸗ 


genberg verurtheilt, wohin er auch bereits vor 
langerer Zelt abgeführt iſt. Nur im Wege 
der Gnade ſcheint kuͤnftig eine Milderung der 
Strafe fuͤr ihn zu hoffen. Der Zweck der aus⸗ 


geſtreuten verbrecheriſchen Drohbriefe ſchelnt 


nur der geweſen zu ſeyn, Mangers Gegner zu 
ſtuͤrzen, und ſeinen Einfluß zu vermehren. 
Wenn er nämlich jemanden nicht wohl wollte, 
fo machte er ihn der Theilnahme an der Wöfaſ⸗ 


fung der Drohbriefe, geheimer Verbindungen, 


demagogiſcher Umtriebe verdaͤchtig, und ließ 
ihn verhaften; in der letzten Zeit machte er 
ſelbſt mehrere Perſonen verdächtig, welche gor 


nicht in dem Kurfuͤrſtenthum wohnten. Na⸗ 
kuͤrlich gab ihm dieß den größten Einfluß, ſo 
lange es ihm gelang, den kurfuͤrſtlichen Hof 


fo zu ſchrecken, daß Niemand ohne polizeiliche 


Erlaubnißkarte in das Palais gehen durfte. 


* 


gur Sefhätung des kebeus bes Kurfürsten 
a 


und zur Erhaltung der Ruhe in jenem, welche 
man gefaͤhrdet glaubte, mußten außergewoͤhn⸗ 
liche Maaßregeln ergriffen werden, deren Druck 
allgemein gefuͤhlt wurde. Haͤtte der Unfug, 
toelchen Manger ſtiftete, laͤnger gedauert, fo 
würde alles in Verwirrung gerathen feyn. 


Die Dber s Polizei: Direktion bildet eine der 


5 Central⸗Behörden des Kurfuͤrſtenthums, und 
ein Ober⸗Polizei⸗Direktor in Kaſſel ſteht in der 
erſten Rangklaſſe. Merkwuͤrdig wird immer 
das Schäufptel bleiben, welches Manger dem 
erſtaunten Europa gegeben hat, und möge es 
allen denjenigen zur Warnung dienen, welche 
ihre Fuͤrſten mit Verdacht gegen ihre treuſten 
Unterthanen zu erfüllen ſuchen, um dadurch 
ihre Macht und ihr Vermögen zu vermehren, 


Am 8. December Abends zwlſchen 1d und 


12 Uhr ward in Genf eine ziemlich ſtarke Erd⸗ 


Erſchätterung wahrgenommen. 


Ju dem Jefulten⸗Kolleglum zu Stouyhurſt 
in Irland finder fich unter den 200 Zoͤglingen, 
dle gewohnlich dort gebildet werden, unter ans 
dern ein Armenier von griechiſcher Confeſſton, 
für. welchen der Paſcha von Eghpten, ein Mus 
ſelmann, zahlt, der ihn einem proteſtantiſchen 
Gentleman in Mancheſter beſonders empfohlen 
hat, welcher ihn in der roͤmiſch⸗katholiſchen 
Anſtalt zu Stonyhurſt erziehen laͤßt. ö 


Der Bildhauer Davlb hat eine Statue Fends 
lon's vollendet, die auf den Sarkophag deſſel⸗ 
ben in der Kathebralkirche zu Cambray zu ſte⸗ 


hen kommen fol; das Monument fol am zten 


Janugr 1826, als am Todestag Fenslons, 
eingeweibt werden. Die ausgezeſchnetſten 
Mitglieder der Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
baben dem Bildhauer 
Arbeit erthellt. 


N 


großes Lob über ſelge 


Verehrten Gönnern und Freunden empfiehlt 
ſich beim Jahreswechſel zu fernerm Wohlwol⸗ 
len und herzlicher Freundſchaft „ 

Dſchloͤplowitz den x. Januar 1825. 825 
der Superintendent Holenz. 
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Am zöften v. M. ſtarb meine unvergeßliche, 
heißgeltebte Frau, geb. von Fritſchen, an 
den Folgen einer zu frühen Entbindung, in dem 
bluͤhenden Alter von 20 Jahren und 3 Mona⸗ 


ten. — Abermals betraure ich tief den Verluſt 


der guten, treuen Gattin und meine Kinder den 
der liebevollen ſorgenden Mutter. 

Toſel den 2. Januar 1826. % 
Baumann, Capitain im 


23 ſten In⸗ 
fhanterie⸗Regiment. n 


Das am 31ſten v. M. in dem ebrenvollen 
Alter von 89 Jahren erfolgte Ableben unſerer 
Schweſter, der verw. Frau kandſchalts⸗Syn⸗ 
dicus, Commiſſtons⸗Räthin Leuckere, zel⸗ 
gen wir hiermit allen Verwandten und Freun⸗ 


den, mlt der Bitte um ſtille Theilnahme erge⸗ 
benſt an. Jauer den 2. Januar 1826. 8 
Der Notarius, Raths „Senior 
1 Srstler, 
Die verw. Dr. Thebeſius, geb. 
„ Setihrdter, = Fr 


im Namen aller andern Verwandten. 
Den 3. Januar, Abends halb 7 Ubr, Ber 
ſchled unſere liebe Detilte an Kraͤmpfen, in 
dem zarten Alter von 16 Wochen; groß iſt un⸗ 


‚fer Verluſt und wir bitten um ſtille Theilgahme⸗ 


Breslau den 4. Januar 1826. 
Auguſte Krauſe, geb. Böhm; und 
Kaufmann C. G. W. Krauſe. 


H. 10. J. 6. J. U. I. 


2 Toeater s Anzeige: Sonnabtup ben pin: * 


Sonntag den sten: Wilhelm Tel 


lelliebchen. 
niform Zum Beſchluß: Die Wiener in Berlin, 


den Cyclus feiner Darſtellungen. 


N 


Hierauf: Shlafrod and 


l. Herr Rott beginne mit heute 


. 


* 


a: 
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* 


= In der priolfegirten ſchleſtſchen Zeitungs ⸗ Erredition, Wilbelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Taſchen⸗ Buch für Scheidekünſtler und Apotheker auf das Jahr 1826. 47 r Jahrgang. Auch 
unter dem Titel Dr. J. B. Trommsdorffs Taſchen⸗Buch für Chemiker und Apotheker. 7r 


Jahrg. 12. Weimar. Hoffmann. 


23 Sgr. 


Augustini, 8. A., de ciyitate Dei libri XXII. 2 vol. 8. Lipsiae, Tauchnitz. br. ord. Aus- 


gabe. 


. 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Ausg. auf Velinpapier 2 Rthlr.. 10 Sgr. 


Neu erſchlenene Zeitſchriften für 1826. 


0 


Weberliefgrungen, neue, zur Geſchichte unferer Zeit. In Verbindung mit mehrern Ge⸗ 
e e geſammelt, von M. K. Pfaff. 12 Hefte in gr. 4. Stuttgart. Franckh. 


7 Rthlr. 


„ broſch. N a ee 
Geſellſchafter, der, oder Blätter fuͤr Geift und Herz. Herausgegeben von Gubitz. gr. 4. 


Berlin. Maurer. f 


9 Rehlr. 


— — 


Nouveau Traité du jeu de l’Ecartd, Regles, prineipes, Äfinesses, combinaisons de ce jeu, 
et manière de jouer les cartes par M. B. 3. edition. 8. Paris. br. 0 18 Sgr. 
# 5 5 U ht 2 u 2 2 


—— — B— — nen — — 


GetreidesPr 


Weitzen 


eis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 5. Januar 825. 
fer: eit! enger Be 
Rthlr. Sgr. On, — Rtölr. 25 Sgr. Din. — ⸗Rthlr. 20 Sur » Din. 


 Moggen » Rthle, 17 Sgr. 6 Dn. — ⸗Ktblr. 16 Sgr.⸗Dn.— + Rthlr. 14 Sgr. 6 D'n. 


Gerſte R 


Hafer 


. 


In dr 


tölr. 14 Sgr. Den. — 5 Kthlr. 12 Sgr. „Din. —Rtelr. 19 Sgr. Dun. 
Rthlr. 11 Sgr. Den, > Rihlr. 10 Sgr. 6 Den. = Kthlr. 10 Sgr. „Den. 


— 


Ange ko m men e F rem de. STR 
el Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthalz Hr. Graf v. Haugwitz, von Rogau; 


Hr. Du Port, von Gros Baudis. — Im goldnen Schwer dt: Hr. v. Czetkritz, Ländesälteſter, 
von Kolbnitz; Hr. Haupt, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff; Hr. Graf v. Puͤkler, von Rogau, 
Hr. Kuͤnzel, Kammerkatb, won Polen; Hr. Huland, Handlungsrelfender, von Brakenfeld. —— In 


der goldn 


en Gans: Or. Baron ev Stoſch, von Strehlen; Hr. Baron v. Rotykirch, von Mols⸗ 


dorff; Hr. Offenſand, Kaufmann von Mexiko; Hr. Goldfuß, von Strehlen; r. v. Nes, von 
Koſemſtz. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Schwerin, von Borau; Hr. Muller Reglſtegror, 


von Oppeln 


— Im goldnen Baum: Hr. Radek, Burgermeiſter, von Zobten; Hr. von Blek⸗ = 


hahn, von Polgſen; Hr. v. Dobſchüͤtz Major, von Poſen. — Im blauen Hirſch: Hr. Eber, 
hard, Juſtiß⸗Commiſſarius, von Ratibor z Hr Rott, Schauſpleler, von Wien; He. Friehmel, Stadt: 


richter, von 


Löwen; Hr. Müller, Oderamtmann, von Borganle, — Im goldnen Zepter: Herr 


b. Pochalsky, Obrlſt, Hr. v. Wiesniowsky, beide von Said; Hr. v. Melsnet, von Zantkau. — In 
zwel goldnen Löwen: Hr. Kosmeli, Doktor, von Pleß; Hr. Schnitzer, Kaufmann, von Op⸗ 
peln; Hr. Baron v. Dingern, von Neuſtadt; Hr. v Aulock, von Pangel; HA Worbs, Kaufmann, 


1 


von Koſel. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, Landes; Eltefter, von Diersdorff; 


— 
Hr. Baron 


v. Seht Stoß, von Guͤttmannsdorff. — Im rothen Löwen: Hr. v. Nazmor Nea⸗ 


jor, von Oppeln; Hr. Protſch, Oberamtmann, von Jakobsdorſff, — In der großen Stube: 
Hk. v. Lariſch, Rittmeiſier, von Bernſtadt; Hr. Meyer, Kontrolleur, von Namslan; Hr. Ronge, 


Mu ſiklehrer 


ven Löwe 
Pelz, & 


N 
n: H 


von Sarb'nowe. — In der goldnen Krone: Hr. Nimptſch, Kaufmaun, von 
. — Im weißen Storch: Hr. Graf v. Pfell, von Johnsdorff. — Im g od 
r. Seidel, Gutsbef., von Wettriſch; Hr. Oberländer, Paſtor, von Nes witz; derr 


utspädter, von Oklitz. — Im Pitvat Logis; Hr. Letrgan, Hauptmann, Nitterplag 


Vo, 4; Hr. v. Mikiſch, Landrath, von Luͤben, Hummerei No. 15; Hr. Gernlein, Kaufmann von 
Liegnitz, Ohlauerſtrro N. 573 Or Brandt, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Kunern „Kathar ' nengeiße 


No. 6; Hr. 


v. Witike, Hegierun gs) Seetetalr, von Oppeln, Schuhbrücke No, 47. 


Ar 


vier Thalern zu bekom 


* 8 —— 
8 


(Dankſagung.) Fuͤr die der hieſigen Armen⸗Kaſſe, durch die am 31ſten v. M. und 
Jahres bewilligt geweſene Benefiz⸗Vorſtellung auf dem hieſigen Theater verſchaffte Einnahme 
don 247 Rthlr. 10 Sgr., fagen wir dem Herrn Director Blerey, fo wie Allen ldenjenigen, 
welche bei dieſer Vorſtellung thaͤtig geweſen, den verbindlichſten Dank. Zugleich ergreifen wie 
dieſe Gelegenbeit, auch beide hieſige woblloͤbliche Zeitungs⸗Expeditkonen für. die koſtenfrele 
Einräcung unſerer Bekanntmachungen im verfloſſenen Jahre, unſere dankbare Erkenntlichkeit 
hierdurch öffentlich an den Tag zu legen. Breslau den 2ten Januar 1826. ; 

3% ER „„ Die Armen» Direction. 


(Dank.) Eine Wohlloͤbl. Armen⸗Directlon hieſelbſt, hat uns von dem Ertrage der, durch 


die Güte des loͤbl. Theater⸗Vorſtandes zum Beſten der Armen bewilligten Vorſtellung am Syl⸗ 


veſter⸗Abend 24 Rthlr. 10 Sgr. zuſtellen laſſen, wofür wir Ihnen im Namen der Bethellten 
verbindlichſt danken. Breslau den eren Januar 1826. a 


Die Vorſteher ber ifraelitiſchen Armen Verpflezungs⸗Anſtalt. 


(öelträgen Die im Namen des durch Feuer verunglückten Hutmacher Herzog in Gna⸗ 
denfrei, an edle Menſchenfreunde gerichtete Bitten um milde Beiträge zu feinem, noch nicht 


weit fortgeſchrittenen Wiederaufbau, find nicht ohne Erfolg geblieben. Mit geruͤhrtem Herzen 


ſigt dieſer Ungluͤckliche, deſſen harte Prüfungen durch einen, bei anſtrengender Arbeit erlitte⸗ 
nen Armbruch noch vermehrt worden, feinen ſaͤmmtlichen Wohlthaͤtern in und außer der Br. 


"Gemeine. den derbindlichſten Dank, und hält fi) um ſo mehr verbunden nicht länger damit an⸗ 


zuſtehn, da denjenigen Wohlthaͤtera, die nicht in Verbindung mit der Br. Gemeine ſtehen, noch 


kein öffentlicher Dank abgeſtattet worden. Der gätige, alles mit Liebe umfaſſende Gott vergelte 


den edien Menſchen, die fein Hohes Gebot, Liebe und Barmherzigkeit an ihrem Nachſten auszu⸗ 


üben, fo ſchön in Erfullung bringen, ihre Gaben mit reichem Seegen an Seel und Leib, und 
bewahre ſie aus Gnaden fuͤr aͤhnlichem Unglück. Abgegeben ſind dem Hutmacher Herzog durch 
mich: a) dle bon Herrn W. G Korn bis agften Decbr. geſammelten, in deſſen Zeitung ange⸗ 
zeigten Beiträge in Summa 12 Rthlr, und ein verſiegeltes Paquet. b) Durch Herrn Roͤhllcke 
eingeſammelt: 1) S. E. M. 3 Rthlr. 2) von demſelben 1 Ktblr. 3) Hr. Kaufmann Schle⸗ 
finger 3 Rthlr. 4) Antiquar Preuß 10 Sge. 5) A. G. zıla Sgr. 6) Ungen, 10 Sgr. 7 
Herr Steiner 1 Rthlr. 0.) durch Hrn. Graß und Barth. 1) Hr. Reg. Seer. Geier 10 Sgr. 


2) Hr. Balzer 1 Rehlr. 3) Ungenannt 10 Sgr. 4) durch Hen. Staeck 2 Nthlr. e) vo 


Hrn. Galle in Oppeln 1 Rthle. k.) von Hrn, Hüttel In Nimptſch 1 Rebler. Zutrauungsvoll 

Boffe ich, daß ſich noch mehrere gute Herzen finden werden, die den noch ſehr beduͤrftigen Her⸗ 

zog mlt werfthätiger Theilnahme unterſtäͤtzen werden. Gnadenfrel den aten Januar 1826. 
8 . er k 85 n 5 C. F. Aßmaun. 

7 


Be ES Dramatigche Vorlesungen RR 

Morgen, Sonntag den gten, lese ich den Sommernachtstraum von 8 hakespeare 
nach A. W. v. Schlegels Uebersetzung. Vielfachem Begehren zu genügen, beginnt die mor- 
gende Vorlesung, wie jede künftige, statt um sechs, pünktlich um halb sieben Uhr. 

uch will ich den von so Vielen geäuſserten Wunsch, Karten zu einzelnen Vorle- 
sungen erhalten zu können, germerfüllen. Dergleichen Karten, für den darauf be- 


* 


" zeichneten Abend, und nur für diesen gültig, sind, so viel der Raum ohne unbequem zu 


werden auszugeben erlaubt, heute sowohl in der Maxischen Buchhandlung als auch in der 


Haupt-Expedition der neuen Breslauer Zeitung (Herrn-Straſse Stadtbuchdruckerei) zu sechs- 


zehn Groschen zu haben. Sie werden an der Thüre des Saales abgegeben, woselbst ich 

die aufalle Vorlesungen gültigen Karten, deren noch an den beiden genannten Orten 20 
men sind, vorzuweisen bitte. Breslau den 7. Januar 1826. 

3 Karl Schall. 


1 


— er = 


(Abertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird bierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der verehellchten Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Groger, gebornen Reis muͤller die Subhaſtation des in der Grafſchaft 
Glatz, neuern Glatzer Kreiſes gelegenen, zur Herrſchaft Ruͤckers gehörig geweſenen Antheils 
Ober⸗Schwedelsdorff der Amts hoff genannt, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nu⸗ 
tzungen, welches zm Jahre 1825, nach der in vidtmirter Abſchrift dem, bei dem hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzufehenden Taxe landſchaftlich auf 5649 Rthlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgelar 
den: in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 15ten October d. J. an gerechnet, in den hlezu 
angeſetzten Terminen, nämlich den öten Januar 1826 und den zıten April 1826 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ryten July 1826 Vormittags um Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter im Partheien⸗Zimmer des hleſi⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht 
verſehene Mandatarien, aus der. Zahl der bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen (wozu ihnen für den 
Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Comm ſions⸗Rath Meyer, Klettke und Juſtlz⸗ 
Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erfcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gi 
bote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikatlon an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eins 
gehenden Gebote wird aber, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, keine 
Nückſicht genommen werden, und fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohlfder eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den aten Septem⸗ 
ber 1829. aoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
„EEbdictal⸗Citatſon.) Von dem Koͤnigl. Stadtgerlcht hieſiger Reſidenz iſt in dem auf 
den Antrag des Herrn von ue chtritz uber dle kuͤnftigen Kaufgelder der sub No. 2089. und 
560, belegenen, dem Kaufmann Chriſtoph Gotttreu An dretzky gehörenden Haͤuſer am 2often 
September a, c. eroͤffneten Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelfung 
der Anfprüche aller etwanigen ünbekgnnten Real⸗Glaͤubiger dieſer Grundſtuͤcke auf den 8. Maͤrz 
1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtlz⸗Rath Hufeland angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſtge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlus und Conſiſtorial⸗Rath Hirſchmeher, Juſtiz⸗ 
Commiſſarlus Pfendſack und Ober⸗Landes⸗Gerichts-⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſ. Schulze. 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsxecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel belzubringen, demnaͤchſt aber 
Die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſprüchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen den Käu⸗ 
fer der Grundſtuͤcke ſowohl, als gegen die uͤbrigen Elaͤubiger, unter welche die Kaufgelder⸗ 
Summe zu vertheilen fein wird, ein ewiges Stlllſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 
Zoſten September 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Gericht ad St. Claram wird hiermit in Gemaß⸗ 
beit des §. 422. Tit. 1. Thl. II. des Allgem. Landrechts öffentlich bekannt gemacht: daß der 
Bürger und Uhrmacher in der Nicolal-Vorſtadt Jacob Steudinger und die Marla Thereſia 
Langin, in dem heut vor uns abgeſchloſſenen Eheloͤbnißvertrage, die Guͤtergemeinſchaft unter 


ſich für immer ausgeſchloſſen haben. Breslau den 7ten October 182g. . 
a : 33 RXaoͤnlgllches Gericht ad St. Cla ram. 
(Anzelge.) Meinen geehrten Herren Weinabnehmern mache ich hiermit die ergebene Ana 
zeige, daß Herr Schilling bereits abgereiſet iſt, um ſich Ihre nn Befehle für mich zu 
5 a 


erbitten. Stettin am sten Januar 1826, rl Brede. i 
f Beilage 


— 


Beilage zu No. 3. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. Januar 1826. 


(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Kaufmann 
8 geb. Oeder, follen die, dem Schuhmacher Stormke gehoͤrigen und wie die an der 
ebichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Matertalien⸗ 
Wertde auf 11987 Rthlr. 21 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 14973 Rthlr. 
28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten Häufer No. 621. und 622. auf der Karlsſtraße belegen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terz 
minen, naͤmlſch den 31. März 1826 und den 31. May 1826, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den zıflen Juli 1826 Vormittags 11 Uhr vor dem Hen. 
Juſtizrath Hufeland in unſerm Partheienzimmer No. f. zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt yu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zw 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den Inte⸗ 
reſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 25. November 1825. - 
38 8 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. f 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol 
838, dem Deſtillateur Friedrich Lorenz Gogel gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 15.65 
Sreblr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 17789 Rthlr. 25 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte, unter No. 1620 und 1745 am Ecke der Ritter⸗ und Tanniggaſſe gelegene Haus im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hlezu angeſetzten Ter- 
minen, mämlid den 31. März 1826 und den 31. May 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den ziſten Juli 1826 Vormittags 11 Uhr vor dem Herru 
Juſtizrath Hufeland in unſerm Parteſen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protocol zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inte⸗ 
reſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Productlon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 16. December 1825. 
} m Koͤnigl. Ctadts Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Suübhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Haus⸗ 
dor ff fol das dem Baron v. Droſchke g’yörige,. und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
sende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem unbeſtrittenen Materialien⸗Wer⸗ 
the auf 18787 Rehlr. 3 Pf., nach dem Nutzengs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 24506 Rtblr. 
abgeſchaͤtzte Grundſtͤck No. 26. am Ziegelthore an der Promenade belegen, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation erkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Termi⸗ 
nen, naͤmuch den röten Mär; 1826 und den 18ten May eſusd. anni, befonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den z0ſten Julius 1826 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rath Rode in unſerm Partheſen⸗ Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subpaflation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben and zu gewaͤrtigen, daß dennaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter lderſpruch 


von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Löſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, obne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, serfuͤgt werden. Breslau den 
aten December 2825. ; Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. s 
„(Subhaſtations⸗ Patent.) Dle zu dem Nachlaſſe der verſtorbenen Schullehrer Ema⸗ 
nuel und Johanna Axmannſchen Eheleute aus Frankenberg gehörenden Grundſtuͤcke, werden 
Schuldenbalber auf Verlangen der Obervormundſchaft der Axmann ſchen Minorennen und auf 
den Antrag des Miterben Gemelnfchreiber Joſepb Apmann hiermit ſubhaſfirt, namentlich: - a) 
die Gärcnerſtelle der Johanna Axmann sub No. 2. zu Frankenberg gr. Anthells mit den dazu 
gehoͤrigen Pertinenzſtuͤcken, welche unterm 14. November 1822 ortsgerichtlich auf 1174 Rthlt. 
5 Sgr. geſchaͤtzt worden, und b) das Ackerſtuͤck des Schullehrer Emanuel Axmann, sub No. 
92. des Hypothequen⸗Buches von Banau, welches auch das Kirchenſtuͤck genannt und feiner gan⸗ 
zen Flaͤche nach, 7 Morgen 18 Quadratrutben erhält und unterm 47 November d. J. gericht⸗ 
lich auf 220 Nihlr. 20 Sgr. geſchaͤtzt worden. Dazu find drei Termine zur Abgebung der Gebote 
entweder auf jedes Grundſtuck beſonders oder auch auf beide zuſammen, auf den 4. Februar, 
Aten Maͤrz und 8ten April 1826 jedesmal Vormittags um zo Uhr angeſetzt, von deren beide 
erſtere hlerorts, der letzte und peremtoriſche aber im Gerichtskretſcham zu Frankenberg werden 
abgehalten. werden, und wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige vor den Commiffarius. Herrn 
Referendarlus Cimander mit der Bedeutung eingeladen werden, daß dem Meiſt⸗ und Beſtole⸗ 
tenden nach erfolgter Einwill'gung der Intereſſenten der Zuſchlag ertpeilt werden wird, in ſofern 
nicht geſetzliche Amftände eine Ausnahme zulaſſen. Auch werden alle etwanige unbekannte 
Axmannſche Gläubiger zugleich aufgefordert, ihre Forderungen anzumelden und zu juſtificlren, 
im Unterlaſſungsfakle aber zu gewaͤrtigen, daß die Kaufgelder unter die ſich gemeldeten Credito⸗ 
ren vertheilt und die Ausgebliebenen nur an dasjenige werden verwieſen werden, was nach Be⸗ 
feledigung der Erſtern etwa noch übrig bleiben ſollte. Die Taxen der genannten Grundſtuͤcke koͤn⸗ 
nen übrigens an der hleſigen Gerichts ſtelle, im Gerichts⸗-Amte zu Camenz und im Kretſcham zu 
Frankenberg eingeſehen werden. Dohm Breslau den 7. December 1825. 0 
a i Koͤnigl. Dohm Capitular⸗Vogtel⸗ Amt. i 
(Auctlon.) Es ſollen am z6ten Januar c. Vormiktags von 9 bis 12 Uhr und Nachmlt⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr im Auctionsgelaſſe des Königlichen Stadtgerichts (in dem Haufe Nr. 19. 
auf der Junkernſtraße) verſchledene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Möbeln, Kleldungs⸗ 
ſtuͤcken und Hausgeraͤth, und um 11 Uhr zwei Stuͤck feines Tuch an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den zten Januar 1826. n 
N Dee Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 
(Bekanntmachung.) Die Kredit⸗Maſſe des hieſigen Faͤrber Gottfried Nan nich wird 
kommenden Sten Februar 1826 Vormittags um 11 Uhr von uns unter die bekannten Gläubiger, 
tach der von ihnen getroffenen Einigung vertheilt und ausgezahlt werden, daher wir dies zur 
Nachricht für die etwa unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners hierdurch Öffentlich bes 
kannt machen. Bunzlau den 18ten October 1823. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Verpachtung,) Die mit dem 1. April 1826 pachtlos werdenden ſtaͤdtiſchen Ziegeleien 
ſollen nach dem Beſchluß der Commune anderweitig auf die folgenden ſechs Jahre meiftdietend 
verpachtet werden. Sie beſtehen aus der ſogenannten Stadt⸗ und Feldziegelel und ſind mit den 
benoͤthigten Ziegelſcheunen zur Dachziegel-Fabrikation verſehen. Das erforderliche Materiale 
iſt in Güte und Menge vorhanden und befindet ſich in den nahen Umgebungen der Oefen und 
Scheunen. Terminus der Verpachtung wird den 8. Februar k. J. anberaumt und auf dem 
RNathhauſe Vormittag 10 Uhr abgehalten werden. Cautionsfaͤbige Pächter werden hlezu einge⸗ 
laden und find die nähern Bedingungen in unſerer Kanzlei einzufehn. Neumarkt den Foſſen 
December 1825. Ban. eee 088 on, Der, .; R. 
= (Aufgebot) Auf den Antrag der Erben des zu Neu Reichenau verſtorbenen Bauer⸗ 
guts⸗Beſitzers und Garnhaͤndlers Johann Caspar Renner werden hlerdurch alle und jede, 
welche an die demſelben angeblich in den Kriegsjahren verloren gegangenen drei Conſens⸗ 
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Inſtrumente als vom gͤſten September 1803 über ein auf das Ehrenfried Friebefhe Bauer 
gut No. r. für denſelben eingetragenes Capital von 300 Rthlr. und vom ısten October 1803 
über 100 Rihlr. auf das Bauergut No. 2. des Carl Friebe, fo wie de eodem über 200 Rthl. 
auf das Baͤcker Frlebeſche Haus N. 31. zu Hartmanns dorf irgend einen Anfpruch, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs ⸗Innhaber zu haben vermeinen follten, vorge, 
laden, ſich deshalb binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem dazu auf den zofen März 
k. J. anberaumten Termine vor uns zu melden, und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen, ausbleibenden 
Fals aber zu gewärtigen, daß fie damit ganzlich praͤcludtrt, und beſagte Inſtrumente werden 
amortiſtrt werden. Lanbeshut den 2oflen December 18256. 
3 g . Das Gerichts⸗Amt von Hartmannsdorf. 
(Vormunbdſchafes⸗Beſtätigung.) Daß dem abweſenden Häusler Johann Gotelich 
Mehlhoſe und 555 Sohn, dem Leinweber Johann Gottlieb Mehlboſe, aus Nieber⸗Ku⸗ 
nersborf, der daſige Häusler Gottfried Mehkhoſe, ingleſchen dem Haͤusler und We⸗ 
ber Chriſtian Traugott Mehlhoſe, fo wie deſſen Schwaͤgerin Johannen Ehrißtaneh 
Mehlhoſin geb. Knöſchkin der dortige Häusler Gottlieb Flikke, zu Abweſenheits⸗ 
Vormuͤndern beſtaͤtiget worden, -wird nach Vorſcheift der allgemeinen Vormuͤndſchafts⸗Ordnung 
endürch Öffentlich bekannt gemacht, Budiſſin auf dem Desanate 2 24ſten r 1825. 
„ i 5 3 i anzley allhler⸗ a 
(Bau⸗Verdlugung.) Es fol der maffive Aufbau des abgebrannten fachvliſchen Schul⸗ 
gehoͤftes in Kochendorff, im Ohlauer Kreiſe, an den Mindeſtfordernden verbungen werden. Htezu 
it der 25. Januar k. J. Nachmiitag 3 Uhr beſtimmt, und werden demnach geprüfte Bauhand⸗ 
werker eingeladen, zu der erwaͤhnten Zeit in dem kathokiſchen Pfarr⸗Wohnhauſe daſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Koͤ⸗ 
niglichen Hochlöbl, Regierung zu Breslau zu gewaͤrtigen. Breslau den 29. December 1825. 
ee ER. Kahlert, Königs, Bau⸗Inſpektor. 
(Bau- Verbingung.) Es fol der Neubau eines maſſiven Wohnhauſes und eines Remi⸗ 
. fen» Gebäudes von Bindwerk, in dem evangeliſchen Pfarrgehoͤfte zu Grospeiskeran im 
Ohlauer Kreiſe, an den Mindeſtfordernben verdungen werden. Hiezu iſt der ze Februar 
k. J. Vormittag 10 Uhr beſtimmt, und werden demnach geprüfte Bau handwerker eingeladen, zu 
der erwaͤhnten Zeit in dem Pfarr ⸗Wohnhauſe baſelbſt zu erſchelnen, Ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu 
Breslau zu gewaͤrtigen. Breslau den 29ſten December 1923. 
1 8 BR We Kahlert, Koͤniglicher Bau⸗Inſpeckor. 
8 (Bau⸗Verdingung.) Es fol der Erweſterungsbau des katholiſchen Schulhauses zu 
Wuͤſtendorff im Breslauer Kreife an den Mindeſtfordernden verdungen werden, Hierzu iſt 
der 3uſte Januar k. J. Vormittag 9 Uhr beſtimmt, und werden demnach geprüfte Baus 
handwerker eingeladen zu erwaͤhnter Zeit in dem Schulhauſe daſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung einer Koͤniglichen Hochloͤblichen 
Regierung zu Breslau zu gewaͤrtigen. Byes lau ben 29ſten Desemder 1825, N 


345 Kadlert, Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 

x (Bau- Verden gung.) Es ſoll der Neubau eines Stallgebaͤudes in dem kathollſchen 
Pfarr⸗Gehoͤfte und die Behebung mehrerer Reparataren bei der Kirche und Kuͤſterwohnhauſe zu 
Eattern, im Breslauer Kreiſe, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt der 
z3fte Januar k. J. Vormittag ro Uhr beſtimmt und werden demnach geprüfte Bau Handwerker 
eingeladen, zu der erwaͤhnten Zeit in dem Pfarr⸗Wohnhauſe daſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie ⸗ 
rung zu Breslau zu gewoͤrtigen. Breslau den 29. December 1823. Ser 

ao „ sw Mater, Könige Bau⸗Infpector. 
u (BaurVerd ingung.) Es fol der Neubau einer maſſiven Scheune und dle Unter⸗ 
mauerung des Stallgebaͤudes, in dem Farbofifchen Pfarr⸗Gehoͤfte zu Hennersdorff, im Ohlauer 
Kreiſe, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hiezu iſt der 24. Januar f. J. Vormit⸗ 
tage Uhr beſtimmt, und werden demnach geprüfte Bauhandwerker eingeladen, zu der erwaͤhnten 


„ 
Zeit in dem Pfarr⸗Wohnhauſe daſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau zu gemärtigen. 
Breslau den 29. December 1825. Kahlert, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 
(BausBerdingung.) Mit dem katholiſchen Schulhauſe in Gros-Wierau, Schweid⸗ 


nitzſcher Kreiſes, ſoll eine bedeutende bauliche Verbeſſerung vorgenommen, dieſelbe aber i 


Wege oͤffentlicher Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu der 28 ſte d. M. 
nberaumt iſt. Reclpirte Mauer- und Zimmer-Meiſter welche darauf eingehen wollen, werden 
zu gedachtem Termine zu Ablegung ihrer Gebste in das dortige Pfarrhaus eingeladen. Der Zur 
ſchlag bleibt jedoch der Koͤntglichen Regierung zu Breslau vorbehalten. Speecielle Auskunſt 
wird von heute an durch mich ertheilt. Reichenbach den aten Januar 1826. 
5 Maletius, Koͤniglicher Bau-Inſpector. 
(Bau⸗Verbingung.) Ich bin geſonnen den Wlederaufbau der in Kaͤntchen bei Schweid⸗ 
nis abgebrannten Gebäude an den Mindeſtfordernden zu verdingen und ſetze hierzu einen 
Terwin auf den raten Januar 1826 früh um ro Uhr in Kaͤntchen an. Kaps dorff den zoſten 
December 1825. f ’ Freiherr von Zedlitz. ; = 
Holz: und Zlegel⸗Verkauf.) Da in denen 1 1½ bis 2 Meilen welter ruͤckwaͤrts ge⸗ 
legenen Königlichen Forſten, die Holgpreife verſchiedentlich bedeutend herabgeſetzt wurden, fü 
ermäßige ich ſolche ebenfalls in meinem hieſigen vorliegenden Schawoyner und Gr. Zaucher 
Waldungen, hiermit auf 1 Rthlr. 22 Sgr. Courant für die Klafter Kiefern oder eichenes keib⸗ 
holz, und auf 1 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. für die Klafter Kiefern oder eichenes Mittelholz. Eben 
fo werden auch ſtehende Bäume zu Bau- und Brennholz, bedeutend wohlfeiler wie bisher ver⸗ 
kauft. Auch Mind Flachwerke a 8 Rthlr. und Ziegelſteine a6 Kehle. pro mille in jeder beliebigen 
Quantitat abzulaſſen. Gros⸗Zauche den zten Januar 1826. > 
» Graf Bluͤcher von Wahlſtatt. N 
(Bauholz⸗Verkauf 32 Meilen von Breslau.) Bel denen jetzt dem Anſcheine nach gut 
werdenden Wegen benachrichtige ich das Publikum, wie ich Willens bin, aus dem gleich hinter Scha⸗ 
wohne belegenen, neu angefangenen Baubolz⸗Hau, alle Sorten Bauhoͤlzer an angefeffene Gutsbe⸗ 
ſitzer, Bürger, Bauern, Gärtner und Häusler, wenn die vier letztern mir ein Atteſt ihrer Obrigkelt 
produciren, daß fie wirkliche Stellenbeſitzer und ordentliche Wirthe find, zu verkaufen, und 
braucht die Zahlung erſt zwiſchen dem zoften Juny und ıften Juli d. J. oder dem eoften Decem⸗ 
ber d. J. und 1ſten Januar k. J. alſo reſp. in 6 Monaten oder einem Jahr nach unſerer Eini⸗ 
gung geleiſt t werden. Die Stämme werden zu den neuerdings ermaͤßigten Preiſen, nach Be⸗ 
lieben des Käufers, entweder im Ganzen, oder auch bloß das Nutzholz dabon, das ſchwache 
zu 1 1/4 Sgr. und das ſtaͤrkere Balken⸗ und Bretterholz zu 1 / Sgr. fuͤr den Cubikfuß, durch 
den Herrn Forſt⸗Inſpector Schwenck in Haltauf angewleſen. Groß⸗Zauche bei Trebnitz 
den aten Januar 1826. Graf Blücher von Wahlſtatt, auf Gr. Zauche, Scha wohne ꝛc. 
Driginal⸗Raçe von Sprungböden 
in der Stammſchaͤferei zu Panthenau bei Haynau in Nieder: Schlefien. N 
Von dieſer edlen Race werden vom 1. Februar an Sprungboͤcke verkauft. Diefe Thlere 
zeichnen ſich durch Geſtallt, Ausgeglichenheit und ſchoͤnem Wollwuchs beſonders aus; ein Flies 
davon wurde auf dem Woll⸗Convent zu Leipzig von den Kennern allgemein als vorzuͤglich aner⸗ 
kannt. Wie vortheilhaft dieſe Boͤcke ſich vererben, kann ich In meinen eignen Heerden hinlaͤug⸗ 
lich darthun. N a r 5 
N In Panthenau ſtehen auch mehrere Mutter⸗Schaafe zum Verkauf, welcher überhaupt von 
dem Inſpector Mentzel zu Baͤrſchdorf bei Hayvau, als auch von dem Amtmann Pohl zu Pan⸗ 
thenau gegen gleich baare Bezahlung geleitet wird. Breslau den 7. Januar 1826. . 
Frh. von Rothkirch und Trach, Majorats- Herr auf Panthen au 
1 a und Baͤrſchdorf. . i 
(Zum Verkauf) ſtehen beim Dominium Alt⸗Schlieſa, zwei mit Körnern gemaͤſtete fette 
Ochſen und eln dergleichen Schweln. f u A 


(Holz⸗Verkauf.) Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des Stammholzes und einer 
Quantität Gebundholzes in der Amts⸗Forſt zu Fuͤrſtenau bei Kanth, iſt ein Termin auf den 
16ten (Sechszehnten) Januar c. anberaumt. Käufer werden eingeladen ſich gedachten Tages 

Vormittags 9 Uhr im Fuͤrſtenauer Schloſſe einzufinden, und hat der Meiftbietend gebliebene die 
Ueberweiſung des Holzes gegen ſofortige baare Bezahlung in preußiſchem Courant zu gewaͤrtk⸗ 
gen. Fuͤrſtenau am ten Januar 1826. i Der Forſt⸗Inſpector Wullſtein. 

(Staͤre⸗ Verkauf) Es ſouen bei der freyen Standes⸗Herrſchaft Militſch eine Par⸗ 
thle 2, 3 und jährige Staͤre, welche in der Stammiſchaͤferey reiner Rochsburger Rage, deren 
Stamm vor circa 9 Jahren in Rochsburg ſelbſt angekauft wurde, gezogen worden, verkauft 
werden. Kaufluſtige finden beildieſen Thieren zwar nicht hochfeine, aber eine gute feine Wolle, 
welche dadurch vorzuͤglich iſt, daß fir auf den Thieren dicht ſtehet und recht ausgeglichen Mir 
und koͤnnen ſich deshalb bei dem Unterzeichneten Director melden. Militſch den 5. Jan. 1826. 

d Gott ſchling. 
(Freiwilliger Verkauf elnes Vorwerks in den Vorſtaͤdten von Jauer.) 
Das sub Neo, 234. auf den aͤußerſten Funfzighuben bei Jauer (genannt Groͤgersdorf) alſo ia 

einem der fruchtbarſten Theile Schleſtens belegene Vorwerk, wozu außer einem maſſiben Wohn⸗ 
bauſe und den noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤuden, 164 Scheffel Acker, 2 Wleſen und ein gro⸗ 
. 7c. Garten gehören, ſteht veraͤnderungshalber zu verkaufen, und If zur Abgabe dles⸗ 
fälliger Gebote von Kaufluſtigen ein Termin auf den gten März dieſes Jahres in dem 
gedachten Vorwerk angeſetzt worden. Uebrigens werden auch daſelbſt in der Zwiſchenzeit Ge⸗ 
bote zum Kaufsabſchluß angenommen. Jauer den ıflen Januar 1826. pe 

(Verkauf.) 150 zur Zu ct ſehr taugliche Mutterſchaafe, unter denen 90 Zutreter von be⸗ 
ſonderer Vorzuͤglichkeit ſich befinden, 300 Scheffel gute (Früh⸗ und Spaͤt⸗) Saamen⸗Erbſen 
und eben fo viel Saamen-Wicken verkauft das Dominium Ober⸗Leipe Jauerſchen Kreiſes. 
110 Stuck Maſt⸗Schoͤpſe und 12 ſehr ſtarke Maſt⸗Ochſen werden fpäter verkauft. Käufer 
koͤnnen ſich an das Dominum oder an das Wirthſchafts-Amt wenden. 

(Zu kaufen) werden geſucht 7 bis 800 Schock 2jähriger Karpfenſaamen aus einer kalten 
Gegend. Proben und genauſte Preife find franco einzuſenden an J. Simmel, Roßmarkt 
Ne. 12. eine Stiege hoch. 3 ; 

(Zu verkaufen.) Ein ſtarker, bereits als Kalb geſchnittener mit Heu und Schroot ger 
a Ochſe, ſtehet auf der Herefchaft Prauß bei Nimptſch, im Zeitgemaͤßen Preiſe zu 
verkaufen. 

(Wagen⸗ Verkauf.) Ern leichter, bequemer, groͤßtenthells neuer, zweiſitziger Staats⸗ 
gen ſteht zum Verkauf bei dem Sattler und Wagenbauer Hirſchberg, Reuſcheſtraße 

ro. 26. \ s 
(Stammochſen⸗Verkauf.) Das Domintum Hertwlgswald au bei Jauer, 
bat mehrere Stammochſen von 3 und 4 Japren von veredelter Race und billigen Preiſen zu vers 
kaufen und iſt hierüber bei dem Wirthſchafts⸗Amt das Nähere zu erfahren. 

(Bekanntmachung.) Ein paar ganz gute Schellengelaͤute find billig zu berkaufen auf 
der Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter beim Gaſtwirth. Breslau den 7. Jan. 1826. 

(Billig zu verkaufen) find noch neue Doppel-⸗Fenſter. Iſt zu erfragen auf der 
Schweidnitzer Straße No. 30. im Gewoͤlbe. N 

(Die Fleiſcherey in Oswitz) iſt naͤchſte Oſtern zu vermiethen. Nähere Nachricht 
erfährt man bei dem Wirthſchafts⸗Inſpector dafelbſt. . J 5 

(Verpachtung.) Die bedeutende Schloß⸗Brau⸗ und Brennerey der hieſigen freyen 
Skandes⸗Herrſchaft Milicſch ſoll im Wege des Meiſtgebots zu Termino Oſtern c. a, verpach⸗ 
tet werden, und es iſt hierzu ein Dletungs » Termin auf den 4ten Februar d. J. früh von 8 bis 
12 Uhr angeſetzt. Die Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit beim unterzeichneten Direk⸗ 
tor eingeſehen werden. Uebrigens iſt zu demerken, daß die Bedingungen folide, und daß künfs 
15 in Militſch eine Garniſon ſtehen wird, wodurch auch hier ein groͤßeres Conſumo entſtehen 
durfte, inſofern das Getraͤnk gut geliefert wurde. Militſch den sten Jaguar 1826, 

i Sottſchlins. 


„Nachlaß⸗ Auction.) Montag als den gten Januar früh um 9 Uhr werde ich auf der 
Neuſchengaſſe in den 3 Thuͤrmen, Meublement, a 8 Stuͤhle, Diſche, Spiegel, Komo⸗ 
den, Schraͤnke und diverſen Hausrath oͤffentlich verſteigern. a a 7 
er: ® S. Piere, conceff. Auctkons⸗Commiſſar. 5 

( Pferde-Auction.) Dienflag als den roten Januar früh um 11 Uhr werde ich vor dem 
Nicolaithor an der Koͤnigsbruͤcke veraͤnderungshalber ein paar junge braune Wallachen nebſt Ge⸗ 


ſchirren, oͤffentlich an den Melſtbietenden verſteigern. S. Biere, conceſf. Auctions⸗Commiff. 
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Das PR; 1 ne neh: A / 
Bildniß Sr. Durchlaucht des Fuͤrſt⸗Biſchofs von Breslau, Herrn Emanuel 
von Schimonsky. Nebſt einer kurzen Darſtellung feines Lebens und der 
Beſchreibung der Feierlichkeit feines funfzigjäheigen Prieſterjubiläums vom 

zten April 1825, von Dr. Daniel Krüger, reſidirenden Domherrn und 

i Domprediger. x ei ER ee, 

wird nun bald im Stich vollendet ſeyn, ſo daß es im Monat Februar an die reſp. Herren 
Subferibenten wird geliefert werden koͤnnen. Die Subſeribenten⸗Liſte wird mit dem 2ofter 
d. M. geſchloſſen, weil mit diefem Tage der Druck derfelben beginnen ſoll; die Namen der ſich 

ſpaͤter meldenden, koͤnnen nicht aufgenommen und vorgedruckt werden. 5 


Breslau den ıflen Januar 1826. Buchhandlung Joſef Max und Kom p. 
5 885 etterartſche Anz eg 2 2: 
Bek mir iſt fo eben erſchienen, die . ee 
u Stebente verbeſſerte Auflage 5 


a 5 von den i 1 5 
„ f Wer are a 
aus dem Alten und neuen Deſtamente, mit näglihen Lehren begleitet, bez 
ſonders fuͤr Buͤrger und Landſchulen Be 


: von 
Michael M oer gen beſſ er. 
Preis ungebunden 6 Sgr., gebunden 8 Sgr. a : 
Seil ihren erſten Erſcheinen wurden ſchon einige 30,000 Exemplare verkauft und dieſer nicht 
unbedeutende Abſatz buͤrfte wohl der ſicherſte Beweis fuͤr die Brauchbarkeit derfeiben ſeyn. 
Um nun aber die Einführung derſelben in den Schulen noch mehr zu erleichtern, fo habe ich mich 
entſchloſſen, fo weit der Vorratb gegenwaͤrtiger Auflage reicht, Schulvorſtaͤnden welche 
ſich direet Poſtfrei an mich wenden, auf 50 Exemplare 5 und auf 100 Exemplare 
12 Exemplare gratis für arme Schüler belzulegen, andern Privatperſonen kann ich bei der Wobl⸗ 
fellheit des Buches, dieſe Vortheile nicht gewaͤhren. 8 BE \ 
| Zugleich mache ich auf deſſelben Verfaſſers An welſung für behrer zum Gebrauche 
dieſes Buches aufmerkſam, wovon 1822 die 2te Auflage erſchlen und für ro Sgr. bei mir zu 
haben iſt. Breslau den 6. Januar 1826. Wilibald Aug. Holaͤufer, Eliſabethſtraße No. 13. 


(Anzelge.) Einem verehrungswerthen Publikum beehrt ſich Unterzelchneter die ganz er⸗ 
gebene Anzeige zu machen: daß er die Schankwirebſchaft in der ſogenannten Gucke bei Pann⸗ 
witz aufgegeben und den bekannten Sandberg bei Heernprotſch bezogen und das daſige Gaſthaus 

mit dem, durch die Geſchichte ruͤhmlichſt bekannten Namen elnsberg belegt hat, _ Dorthin 
ladet er Alle, guten Wein und freundlich ſchoͤne Natur Verehrende, aufs hoͤflichſte 
zum Beſuch eln. Sandberg bei Herrnprotſch den zyſten Deebr. 1825. Hellmich. 
30 e 1 zur rſten Klaffe 53ſter Lotterie und Looſen zur 
75 ſten Heinen Lotterie empfiehlt ſich N I ES REN 
HH. Holſchau ber ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
= = ö 2 4 U 


> 


= > — 75 — i 
(Bekanntmachung.) um dem mit boͤſen Willen verbreiteten, melner Ehre und meinen 


Credit nachtheiligen Gerüchte zu begegnen, mache ich hiemlit oͤffentlich bekannt: daß ein von mir 
deni Le inwandbaͤndler Johann Friedrich Willmann in Sagan ohne Empfang irgend einer Dar⸗ 


lehusſum me am 7. May 1824 ausgeſtelltes und ad dec. am 25. May ejusd. auf mein sub No. 1802. 

der Albrechtsgaſſe belegenes Grundſtuͤck eingetragenes Schuldinſtrument von 6000 Rihlr. in dem 

rechtskraͤftigen Urtel des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts in Sagan vom 22 ſten October o. I. für 

nicht valutirt und ungültig erflärt iſt, dergeſtallt, daß das Intabulat gelöſcht 

und das bereits gerichtlich deponirte Original⸗Schuld⸗Inſtrument caffirt 

werden ſoll. Die Execution dleſes Urtels wird ſofort erfolgen. Breslau den 5. Januar 1826. 
10 Der Kuͤrſchner Johann Wilhelm Gerhard, Albrechtsſtraße No. 1802. 


Anzeige.) Eine kleine Parthie achte Elbinger marinirte Bricken und Lachs, wie auch 


dergleichen geräuchert, haben Fürzlich en 1 3 9 um damit ſchnell zu raͤumen, 
im Ganzen, wle auch einzelnen Sechszehnteln zu billigen Preiſen. 5 
ER Ben ) 5 Johann Schmidt Soͤhne. 
(Anzeige.) Ruſſiſche Lichte, welche nicht rinnen und einen neuen Transport frifche Ge; 


birgsbutter erhielten W. Schuſter & Soͤldner, Junkernſtraße Nro. 12. 

g Friſche Holſteinſche Auſtern in Schaalen 

4 GG 3 
and ausgeſtochen erhielt ich mit letzter Poſt und verkaufe eritere 47 1/3 Thlr., letztere 3 4 Thlr. 
1 5 8 AR G. B. Jäkel, am Ring No. 48. 
2 ee an DO DA MN DAN A a N aaaa aaa aas 
MR E. F. Kranz BE 5 
© 5 am Rathhauſe No 22. 7 

empfiehlt ſich mit einem gut aſſortirten Waaren⸗Lager, in den mobernſten Farben von fel⸗ 
nen mittelfeinen und ordinafren Tuͤchern, engl. Callmuck, Caſimir und Flanellen aller; 
[4 . 

1 Art. Durch moͤglichſt billige Prelſe und reelle Bedienung werde ich ſuchen das Vertrauen 1 


meiner reſp. Abneomer zu erlangen. ö 
FP d / TTOTTTTTOTOTGTOTTTTUITUTUOTr 
(Tabacks⸗ Anzeige.) Aechten Hamburger Juſtus Canaſter a 20 Sgr., Achten Hambur⸗ 

ger Louiſtana a 15 Sgr., empfiehlt als beſonders leicht und gut, : 

W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
(Anzelge.) Einen neuen Transport Elbinger Neunaugen, marinirten und geräucherten 
Lachs, fo wie ächte Braunſchweiger Wurft haben kuͤrzlich erhalten und verkaufen blll'gſt 

G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, Catrlsſtraße No. 41. 

N (Anzeige) Vortreffliches, achtes Stettiner Bler iſt wieder angekommen und In 
ganzen und halben Flaſchen zu haben, bei F. A. Hertel, am Theater. 
5 e anche Weinrrauben „s 

\ > SA aD Da 
fo ſchoͤn, als wären fie eben vom Stock abgeſchnitten, neue Trauben- Noſinen, neue trockne 
Truͤffeln und neuen Champagner mousseux & non meusseux von Môet & Comp., empfiehlt 

ſehr billig a - G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 

; NRedoutenzAngeige) Endesunterzeichneter zelget ganz ergebenft an: daß bel ihm, 
Cim großen Redouten⸗Saal) Ball masqus ſtatt finden wird. Das Nähere auf dem Anſchlage⸗ 

Zettel. 8 a x A. Pill meyer. 

b (Anzelge.) Daß vom sten dieſes Monats an, kaͤglich bei mir gute Pfannenkuchen zu ha⸗ 
ben ſind, mache ich hiermit bekannt. Thoma, Kuchenbaͤcker, Groſchengaſſe No. zo. 


2 


(Anerbleten.) Eine Frau von wiſſenſchaftlicher Bildung, welche Lehrerin an elner 
Toͤchterſchule in Breslau iſt, And ſich ſeit vielen Jahren mit Erziehung und Unterricht beſchaͤf⸗ 
tigt hat, wünſcht einige junge Mädchen zur Erziehung zu ſich zu nehmen. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei Herrn Paſtor Wunſter und Prediger Nöffelt in Breslau. ; 

(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein Handlungszkehrling kann fein Unterfommen finden auf 

einem Comptoir. Das Naͤhere bel dem Agent Kelch am Ringe No. 4% a 


} 
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. oofensdfferte.) Mit Looſen zur iften Klaſſe ssfter Lotterie, fo wie auch zur aflen 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 15 5 
RR N TEA Schreiber, Salz Ring, im welßen Loͤwen. i 
Fooſen⸗Offerte.) Mit Loofen zur ıften Klaſſe szſter Lotterie und 7after kleinen Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 
Der (Lobsen- Offerte) Mu Loosen zur ürsten Klasse 55ster Lotterie und\j5ster 
Bleinen Lotterie, empfiehlt sich ergeberst der neue bestallte ee 
5 ; Löwenstein, Ren-che Strafse in grofsen Meerschiff. 
(Anzeige.) Mit Looſen jur Klaffen- und kleinen Lotterie empfiehlt ſich 8 
RB z . G. Bauch, Albrechtsſtraße Nro. 40. 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weilßger⸗ 

bergaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. Ba n wor 

(Vermlethung.) Ein Schuͤttboden iſt zu Oſtern d. J. zu vermiethen auf der Neuſtadt 

Kirchſtraße N. . I Er 
3 (Zu vermlethen) und bald oder Oſtern zu beziehen iſt Junkernſtraße Nro. 3. die zweite 
Etage, beſtehend in 5 Zimmern und mehrern Plecen, Stallung zu 2 auch 8 Pferden, nebſt Platz 
zu mebrern Wagen. Das Nähere daſelbſt eine Stiege hoch, bei Madame Kopiſch h. 
(Zu vermiet hen und bald zu beziehen) ein geraͤumiger trockener Keller mit Aus⸗ 
gang auf die Straße. Ein Näheres darüber bei der Eigenthuͤmerin am Salzringe No. 8. 
(Wohnungs- Anzeige.) Eine einzelne, file Perſon kann eine bequeme Stube erhal⸗ 
ten und bald beziehen. Wo? erfährt man auf der Albrechtsſtraße in No. 7. 3 Stiegen hoch. 
(Die zweite Etage zu vermiethen) bald oder auf Oſtern zu beziehen, iſt auf der 
äußern Nicolaiſtraße neben dem goldnen Helm, im Hauſe neue Nro. 26. N 
( bVermiethung.) Zwei meublirte Stuben nebſt Stallung ſind als Abſteige⸗Quartier 
zu vermiethen auf der Schuhbruͤcke in No. 46. . 2 
Su vermiethen) und bald oder Oſtern 17826 zu beziehen iſt die zweite Etage von Stu 
den, lichter Küche und noͤthiger Zugehoͤr, nebſt Stallung zu 2 bis 3 Pferden und Wagenplaͤtze 
auf dem Neumarkt in der Apotheke. Das Naͤbere if jederzeit Parterre zu erfahren. 
8 (Vermiethung.) Auf der Katharinenſtraße No. 5. If die erſte Etage nebſt Stallung und 
Wagenplatz zu vermiethen und kommende Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 
(Wohnung zu vermiethen.) In No. 7. auf der Nicolai⸗ und Herren trage iſt der 
erſte Stock, beſtehend aus 3 Studen, einem Geſellſchaftsſaal, 2 Kabinets, Kuchel uud Gewoͤl⸗ 
de nebſt Stallung auf 2 bis 4 Pferde, ſo wie auch dem noͤthigen Bodengelaß von Oſtern 1926 
ab zu vermiethen. Die nähere Auskunft iſt in dem Gewölbe des Hrn. Kaufmann Hertel da⸗ 
ſelbſt zu erhalten. Su i 5 
(Vermiethung.) Einige ganz trockene Remtſen, fo wie auch einige Niederlagen⸗Plaͤtze, 
alles unterm Schloß, find veraͤnderungswegen bald, oder auch Term. Oſtern in der Werder⸗ 
ſtraße Nro. 34. zu vermiethen. Breslau den zten Jannar 1826, E. G. Neumann. 

(Zu vermiethen.) In der Stadt Berlin, Schweionitzer Straße, find 3 meublirte Stu⸗ 
ben im iſten Stock vorn beraus, monatlich zu vermiethen und bald zu beziehen; auch können die 
Stuben einzeln, mit oder ohne Stallung, vermꝛethet werden. Das Nähere bel dem Coffetler daſelbſt. 

Zu vermierhen) Hinterdobm, Graͤupnergaſſe No. 5, eine Baͤckerei und Ufergaſſe N. 1. 
ein Krambaͤudel. Das Nähere dort im Haufe bei Herrn Kayſer. ; : 
(Große Wohnung zu vermiethen) zum bevorſtehenden Dfier- Termin, ꝛſte Etage 
im Vorder Gebäude des Pokoy⸗Hofes von 8 Zimmern nebſt 2 Kuͤchen, Boͤden, Kellern und 
Stallungen nach Bedürfniß. Das Nähere beſagt der daſige Hausmeiſter. 
Zu vermiethen) und Dfiern zu bezkeben, find in der Carlsſtraße No. 35. der erſte und 
zte Stock, beſteb end in 6 Stuben, Küche und Beigel ez. Das Nähere beim Eigentpuͤmer daſelbſt. 


Dieſe Zeitung erſcheint wochentlich dreimal Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlagt der 
Wilhelm Gert ieb Kor uſchen Buchoendlung und if auc aut allen Rönigl. Poſtämtera zu Laben. 
g > Redakteur; Profeſfor Rhode. . ya 


